
BeschreibungGül.
Drachen / vnd istnicht ohn vrfach geschehen/das derHeiliger Paulusdie Epheser so fleissigermähnet auffzuwachen/vü dem Sathan ernst¬
lichzu widerstreben/da er spricht am 6. Capitel . Zuletzt meine Brüder /
so werdet gestreckt in dem Herrn/vnd in der macht seinersterekc/Zeheteuch an mit dem Harnisch Gottes / daß jhr bestehen könnet gegen den
listigen anlauff des Leuffels . Vnd folgende : Vnd stehet vmb ewere
Lenden mit der warheit/vnd angezogen mit dem Pantzerdergerech -
tigkeit/vnd habt ewereFüß bereit vn gerüst zum Euangelium des frie -
dens/in allen dingen aber/ergreiffekden Schilt des glaubens/mit wel¬
chem jr könnet außlöschen alle fewrige Pfeil des allerschalckhafftigst?/vn den Helm des Heils nemet an euchj vnd das Schwerdt des Geistes /
welchs ist das wo« Gottes / in all ewerm gebett vnd flehen/ bittet stetsvnd allezeit im Geist / vnd wacher in demselbm in allen anligen mit bit¬
ten vnd flehen/rc .Vnd istanst der ermanung des heiligen Pauli leicht¬lich abzunemmen/in was grosser gcfahrvnd streit wir alhie in dieserWelt stehen / daß nicht vnfüglich das gegenwertig Fewerwerck dahin
gezogen/vnd damit seine außlagung nemen mag .

tags dcr MrsclichcrH ochzctt/ als DmgstagS
dcsachtzchendcn Zunij/was von dem FrÄhmorgenbiß
zuderMttmracht vngefchr bey ermeltem tag sichzuge¬
tragen . als nemlich/wte der Fürstlicher Vreutigam vnd
Braut bekleidet/ was gestalt nach gehalteneGottesdienstdas Frühmahlgcnommen/vndauffdenNachmittag das
Ringrennen in der Mascarada gehalten/dieDcknck oder
pmß auffden Abend bey dem Tantzaußgetheilt/vnzum

andernmahlein ansehenlich Fewerwerckauff dem
R hein gehalten/vnd wird allessampt der

verborgener Geheimnuß erklert
vud deutlichgnugsam

aussgcführt.
En achtzehenden Juni/ / vnd also den dritten Hochzeit¬lichen tag belangend / istder Fürstlicher Breukigam mit
seinergliebstenBraut bey den Gottesdienst vnd heiligen
Ampk der Christlichen Meß/jre Gebet / Devotion vnd
andacht zuhalten auffder BurgCapeln/neben andern

Fürst ,



FürstlicherHochzelt.
Fürstlichen Personen/Frawenzimmervnd Hofgesind erschienen/vnd
haben hochgcmelten Eheleuth damals nachfolgende Kleidung ange¬
tragen / Der Brcutigam einen schwachen Sammeten Mantel / mit
breitem güldenen vnd silbern Pasiment / Türckynen färb gar herrlich
besitzt/mitTürckynen gülden vnd silbern Toller außgefürert/ -Ho¬
sen vnd Wambust/so damals ihre Fürstl . G - angetragen/sind ge¬
wesen an der Matery vnd köstligkeit von gülden vnd silbern Tollet /
mtt Türckyn gülden ond silbern Pasiment derselben färb gebordetvn
besitzt / dre Hosen anden Schnitten auß Türckynen gülden vnd sil¬
bern Pasement vbcrvnd vndereinander mit ansehenlichenvndvielfel -
tigrn stricken geffochten/vnd austgefüterk / mit dersilbenfarb güldenen
vnd silbern Tollet / Es sind auch die Strümpffgleicher färben gewe¬
sen . Dre hochermelte Braut aber hat am selben tag angetragen einen
engen grün Lcibfarbigen Rock / von silbern stück / mit schern schnüren
bcsitzt/oaran kurtze Spamschc Ermeln/ist auch sonst mit anderm herr¬
lichen geschmück vnd allerhand künstlichen Kleinodien versiert gewe¬
sen.

Nach gehaltenem Gottesdienst/vnd da die Fürstliche Personen
sich ein Zeitlang in ihren Zimmern verhalten/ist durch die Trummeren
vndHcrpauckcn zü Hof geblasin/darnach das Frühmahl qenomen /
die dancksagung gchalten/vn dieFürMche Personen/Graffcn/Herrn
vnd dre Adelrche Ritkerschaffk/fo in der Mascarada Zum Ringrennen
sich brauchen Zulassen vorgenommen/haben sich Zu rüsten ein jeder auss
seinen ort begeben vnd verfügt .

Wie auff denNachmittagdasRingrennen
gchaltcn/wasbey demselben sich verlauffeuPnd vor erst

wre die Tornierbahn zum Rtngrennen/Tor -
mern vnd andern Rttterspilm zu-

gcbrauchen/zugertcht.

<
^>B wol nicht vnfüglich wegen des vorgenommenen vn angeordne -^ tcn Ringrennens etwas von Übung der R ittcrspilen/dardurch die

alte / so wol Griechen als Römer / die anfangende Kriegsleuth > so bey
ihnen Tyrones genant angeführt / etwas zubcschrerben vnd einzufüh¬
ren seyn möchtt/hab ich dannoch daffelb athre anstehen lassen/vn biß an
feinen ork verhalten/vnd vorgenommener In fcriprioa folg thun wol¬
len / so ist dann ermelte Tornierbahn so Zum Ringrennen vnd andern
Rikterspilen vn kurtzwcil verordnet / ausserhalb der Statt Düsseldorfs
bey einem Haust vnd Baumqarten / auff einem gar lästigen Plan zu
Pcmpklfuhrtgeheissen/Zugericht/vndZwcyhunderkvndviertzigschryt

oderL
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BeschreibungGül.
oderPassus lang / vnd oberdiehundert vnd achtzig breit/ mit verord-
neken GeschranckvndBrettern biß auffdie Erd daß niemanddurch
schloffen mögen/ verschränkt vnd bcfteyt gewesen/vnd rings vmb
befchtossen/ohne das ermelte Lornierbahn an der rechter Seiltender
einfahrt ein Thor gehabt/ zimlicher weine. Es war aber von dem
Durchleuchtig/Hochgebornen Fürsten vnd Herrn/Herrn Iohan
Wilhelmen/Hcrtzogen zuGülich/Lleue vnd Berg rc.viel ein andere
ordilung mir herrlicher schönerInuention zumThor vnd sonst vmb-
herbey den Pfeilernverordnet/ auch dieform vnd gestalt abgemahlet/
welchs also in der eilauffzuschlagen/nichthatzugericht lisch vollenzo-
gen werden mögen/derhalben es bey dem Geschranck vnd bcfreyungder Platzei» verbleiben müssen. Es sind aberzwey herrlicher ZimmerBöneoderStend mirGallereyen aussgericht worden / deren einsander rechter seilten der Lornierbahn / darauffdre FürstlicheBraut
Fürstliche Frawen/Frewlin vnd Frawcnzimmer/neben den Fürst¬
lichen Personen/der Potemaken/Churvü FürstenAbgesandten / auch
sonst Graffen vnd Herrn gestanden / mit etlichen vnoerscheidlichen
Gemachcrn/nach vnderschelt der Personen/ vnd derselbenwürocvnd
dignitek abgetheilt/daselbst der Ritterlicher Übungvnd kurtzwerlzuzu¬
sehen . Der ander Zimmer an der linckcr seilten der Lornierbahn/
daraussdie Iuäice8 gcstanden .Es sindauchvor denselben der auffzie-
hcnder Adclicher Personen / die sich Zu Ritterspil brauchen lassen^
Schrldt vnd Wapffenauffgehangcnvnd angeschlagen vnd sind anffgcrürtes Zimmers oder Gallereyen vndersch ag die auffgesekte Prei¬
sen in ihrer Drdnl«ng neben viel andern schönen Drmckgeschirnvnd Kleinodien gesteltworden/ Vnd ist der erst ernamerZimmer rnit
garkostbarn vnd schönen Tappichten geziert/vnd derselben vnder-
s.heidlichen Stend mit gülden stücken bekleidet gewesen. Weiter istauffder Lornierbahnnach der leng einGefchranck oderPlancket /
auch einansehmlicherarcus oderBögcauffZwoartlichevnd ihrer ei-
gentschafft nach/außgcstrlcheneColumnen/darauss Zur linckervnd
rechter seiltendie Bildnussen ?ruäentiL der Göttinnen der vernunfftvnd weißheik/auch 6pci derFesterzuuersichkvnd Hoffnung . Die kor.runaaberzumhöhestenvber den arcumoder Bögen üipcrLoncKarnarlna , das ist / auff eineMeermuschelmit ihren stregcnden Segel

zum Ringrennen zugerichtet/gestelt worden es istauchdie Lornierbahn mit Sandt ver¬
schüttet gewesen.

Wie



FürstlicherHochzeit .
Wie folgende? sich drey Edle Ritter hervor
gethan/vnd zum Rmgrenmu/dajselb zuManutemem

auffermclte Tornierbahu auffgezogen/allerVentu-
rierer vnd auffztehenderRitter ersuchen

vnd begeren/inhalt deöpublicier-
tcn vnd abgekündigten§ ar-

thels/außzuwarten.

AEmnach das Publicierte vnd abgekündigte Ringrennen am ge-
^ genwcrtigen Hingstag den 18 . ermeltes Iunij vmb einvhr Nach¬
mittag auffdem verordneten Platz zu Pempelfuhrt bestimptvnd an¬
gesetzt/hat sich jedermenlich solchem Ritterspiel vnd kurtzweilbeyzu-
wohnen/vnddaffelb zusehen/dieweil in langer zeit ein solch fteuden
Ritterspil nicht gehalten / verfügt vnd gestellet/die Ritter aber / so sich
vor Mantenatorcs vnd Vcnturierer zugebrauchen eingelassen/haben
in geheim vnd verborgener weiß/damit sie menniglichen vnbekant / in
der Mascarada/vnd jhrer außrüstung an vnderscheidliche örter sich
begeben.

Ankunfft vnd cinzug der Fürstlicher
Braut vnd Frawenzimmers.

AA nun / tvie obangezeigt / jedcrman sich auffgemacht/sind in mit -
^

telst die Fürstliche Braut sampt beyhabenden Fürstlichen Perso -
nen/Frawen vnd Frewlin/vnd dem gantzen Frawenzimmer/auff jren
BraukWagen/vnd auffandern in grosser anzahl volgendenGutz -
wagm auffgesessm/vnd zur Statt hinauß gen Pempelfuhrt zur ver¬
ordneter Lornierbahn gefahren / daselbst ankommen / vnd haben ihr
F . G . sampt beyhabenden Fürstinnen/Frewlin vnd Frawenzimmer
auffallerherrligst zugerichten Zimmer / so mit vnderscheidlichen Ge¬
machern/nach eines jeden Pochheit/Herkommen/Geburtrndtvür -
digkeir/wie vorangezogen /vnderscheiden/vnd von ein andern abgeän¬
dert gewesen/eingenommen .

Der Herrn Richter ankunfft
vndNamcn .

LN sind
'

7s >Ach ankunfft vn einzog hochgemelter Fürstlicher Braut/vnd des
^ ^gantzenFrawenzimmers/der FürstenPersonen/auch der abwesen¬
der Potentaten !/ Churvnd Fürsten Gesandtm / Graffen vrch -H)errn /



BeschreibungGül.
sind auch dieverordnete Richter ankommen/vnd eingezogen/als nem -
lich/die Edlevnd Ehremfeste Johan von Rmschenberg/Herr zu
Setterich/Rhak vnd Amptman zu Wilhelmstein vnd Eschweiler /
Adam von Harff/Herrzu Drinborn/Rhar Amptman zu Leuenberg
vnd Lülsiorff / Bernhard von Löwenstein / Fürstlicher Wirkenbergi -
scher Rhat vnd Hofmeister/Johan FriederichvonKronenberg/F .
Badenscher Marschalck .

Wie folgende die vier Mrschälck
ankommenvnd auffgezogen.

AIeweil derMarfchalckeAmpk / bey hohen Potematen/Keyservn^
Königlichen Regiment / Chur vnd Fürstenkhummen anch hohen

Grafffchaffren/zwischen den hohen Potentaten/ChurvndFürsten
vnd derselbenRrkterschafft vnd Lehenleuthen/als Mitteler sich zuuer -
halten/dieAdeliche Ritterschafft zuführen / denselben vorzustehen/
vnd die so wol bey Friedens als Kriegslcuffen in gebürlichen Erba¬
rm fachenzuuertrelten / Sink demnach der dreyer Fürstenkhummen /
Gülich / Cleue vnd Berg/rc . auch der Graffschafft Marck / Mar -
schälckc/vndan stat der abwesendenlso jr hohes alter vnd vnuermögen -
heit entschüldigyjre erwehltc vnd geordnete Skathalter vnLeukman -
ten / als nemlich / die Edle vnd Ehremfeste Bertram von Nesselradk/
Herr zu Raedk/F . Gülischer Malschalck/Rhat/Amptman zu Ran ^
deraht / Iohan von Aldenbokum zu Tyll / Fürstlicher Cleuischer
Rahk/Dwst des Ampts Ainßlackcn / m stak des Cleutschen Mar -
schaicks/ Arnten von Wachtendunck / rc. Wilhelm von Waldenberg
genant Schenckern/FürstlicherBergischer Marschalck/Rhat/Ampt -
man zu Gülich vnd Sreinbach/vnd Diederich Knippinck/Fürstlicher
Märckischer Raht / vnd Drost zum Ham in stakHiederichs von der
Reck/Marckischen Marschalcks / Hrosten zu Vnna / mit etlichvor¬
her ziehendenTrummeten / auffobbestimpken Tornierylatz / daselbst
die ankommende Mankenakoren vnd Venturierer/den Herrn Rich¬
tern anzugeben/auffzuführen / vorzustellen/auch folgends bey dem
Ritterspil gute auffsicht vnd vorsorg zuhaben/ damit alles gltmpffttch
vnd glücklichabgehe/nach hoff.vnd darzu gehöriger herrligkeit/auff -
gczogen.

Ankunfftder Mntenatoren/vnd wie dieses
ben durch drevierMarschalck sich den Rich¬

tern angeben lassen.
ÄIeweil jederman nach ankunfft der hochgerürren F . Braut / in ge-

geriiM



Fürstlicher Hochzeit.
gcmrm der Herrn Richtern / Marschälck/vieler Adelichcr Ritter /
der Mankenatoren oder Intcrprcinörs auch sonst der Venturicrer

, auffzugs gewartet/sind darnach drey derselbenalgemach ankommen /
l welcheangcben/daß sie vor wenig tagen in erfahrung kommen/wie daß
! man bey dem hochlöblichcn / herrlichen / Hochzeitlichen grossenfreu -
! den vnd Ehrenfest allerley kurtzweilvNdRitterliche Übung vollenbren -
l gcn anch cm Rrngrennen anstellen sol/derhalben sie nicht vnderlassen
^ , könncn/wcü cm grosseranzahl dapfferer vn Adelichcr Ritter Vorhände

seyn würden / jr glück zuuersuchen/vn gemeltcs Ringrennen Zu Manu -
tenlercn/ vnd war deren einer hoch Adelichs stände vnd hcrkoMens bey
seinerblücndcrjugent vnd vcrmögenhcit/Der ander Adeliches stände
bey feiner rechter Mannhcit / Der dritte gleiches stands / aber bey sei¬
ner volkomlicher Mannhcit vnd alter/so bey Zeit seinslebensvielen
Ritkcrsptlen beygcwohnct / vn sein glück in mancherley wege nicht ohn
sorg vnd gefahr / dl,rch Ritterliche Thaten bey schimpffvnd ernst ver¬
sucht/ dessen Mannhcit nun / dem alter nach / in abganck seyn möcht/
vnd gleichwol bey vollenkommenen krefftenvnd stercke befunden wird /
mrt fernerem vermelden / mit einem jeden Venturicrer der vom Ade -
lichcn ehrlichen herkmrsst/ Drey Carera auff ein Pretium / von Zehen
biß a «Wundert Thaler/vnd weiter nicht darunder noch darüber/dem
Publicierken angeschlagenen Carkhel gemäß / außzuhalten vnd Zuuer-
suchen / als nun bemcltedrey Ritter mit jren Patrinis vor dem Thor
der Tornierplatz erschienen/daselbst sich angeben / sind obgedachte
Herrn Marschälckc Zum Thor geritten/vnd jre Werbung vnd begeren
angehört/darauff sich gcrürtc Herrn Marschälckc/alsbald zu den
Herrn Richtern verfügt / vnd denselben durch den Edlen vnd Ehrent -
fcsten Wilhelmen von Waldcnbcrg genant Schenckern/als Bergi -
schen Marfcha ! ck/rc . angeben lassenjwiean ermelkemThor etliche vn -
bekantc Ritter vorhanden/so ( jrcm erachten nach)Adeliche Rittermes -
sige Personen / Dwcil Adeliche Schildk vnd Wapffen mit derselben
acht Anchen/ZwenRittern vorgetragen worden / were auch auß der¬
selben aufirüstung vnd gezeug wol abzunemen / daß die dritte Person /
so ohn Präsentation jhrer angeborner Schildt vnd Wapffen / auch
derselben acht Anchenerfcheinen thete / höhere stände/als vom Adel

i seyn müstc/Ersuchten derhalben die Herrn Richter / ob ihnen / den vier
Marschälcken gcurlaubt vnd gebären wol die ansuchende Personen /
dem alten Ritterlichen / löblichen Teutschen brauch nach / auffzufüh -
ren/vnd den Herrn Richtern dieselben zu Presentieren .Da nun mehr -

gedachte Herrn Richter kurtz bedruckenvber der Herrn Mar -
schälck vorbrengen gehabt / ist decretiertvnd ent-

schlosscn/daß man die ansuchende Rit¬
ter zum auffzug gestat¬

ten sol .

M si Was
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D ^ /r^ö ^ r// ^ /ecÄ7

/ r̂tU <5^cw /rec ^ M -.

mv/rron

- 0 Äe7" (? o^ 67r
1?^ c>e/^ r-on l/e r̂ L^t-eTr

Äe^ /e^en

<5s / /F ^re ^ 1̂ / ?
r-n/

"
^/^ ue?r5

()^ ^E ^ e/Ärc^ c'/^ rt'

^ rt- r^r/ ^ ^ r/-

V ^E

Äe .



Beschreibung Gül.
/

terrawreneinzuführen / zum Thor ankommen/
vnd dieselbe einenansehenlichcn Berg

< ŝ> Ach zugelassenem vnd erkamemauffzug/haben vorgerüne Herrn^ ^Mar1cl >ältkedierur der/^ormerbakn anriebende
mit allerhandHost. vnd zierligkeit/ auchgebärenderReuerentz / beym
Thor vnd einfahrt der Lornierbahn empfangen vnnd auffgenom -
men/ denfelbigenin guter -Ordnung mit ihren Stangen vnd Feldzei¬
chen vorzuziehen/vnd die Ritwr auffzuführen/auch solche dm Herrn
Richtern zu Presentiren/sich wrllichvnd bereit erzeigt. Dieweil aber
die Mamenawren eine känstreiche Inuencion gehabt/ vnd einen gar
herrlichen Berg zum auffziehen gebrauchen vnd einführen wollen/
Sind verwegendieTmmmeten vnd Herpauckcn geblasen vnd ange-,
schlagen.Vnd ist derBerg algemach gar langsam bey derErden/oaß
man fein vorziehen kaum crmercken mögen / auffgetragen worden/
welcherBerg folgenderMassenZugericht gewesen .

ZiNfencklich vnd zum ersten ist bey obermelrem Berg zuerfehen ge-^
wesen / wie ^ mptiionlkebäNL Lonäiror arcis , m eines mnge-

lings Person also genehm vnd lieblich singenvnd dieCyther schlagen
können / daß durch bewegnuß der füffigkeit der Mclodey auß den
Steinbergen vnd hohen Feltzen die Stein algemach hemuffer gefal¬
len/vnd gar Symmeterrscher kunstreicher weiß sich zusammen ge¬
sägt / vnd also dieStatt Lhebe Mauren vnd Thürn erbawet. An¬
der demThor der StattLhebe war Man vnd Fraw gestalt -ö durch
denLonccnrum vnd liebliche Vereinigungzusammenvergefellet/ons
durchdie geburteines Männlichen Erbens verbunden/vndgcgcncm -
andernverhaffkekwerden. Aber den Thorn bey dem Gesembs zwi¬
schen vnd vber den Columnen der Säulen waren der Figuren des
Bergs beygeordncte Latinische Carmina / mit gar herrlicher schöner
Schrifft zugesetzt/ an vnd auff der öberster höhe des Bergs wär der
-Orpheus durch lebendige gestalt vnd Person eines jüngelings mit
den vmbstehenden Bäumen / vierfüffigen Thieren vn Vögeln vnder-
fcheidlicherart/wie auß der Figur zuerschen / Prcscnrirt dergestalt /
daß die subtilste vnd listigste Thier demBrphco sich nähereinstellen
als die grobe vnd arbeitsame. Vnd war der ? an der Hirten Gott /
mit seinen zweyen vngehorsamen widerstrebenden Bücken am gründ
des Bergs auffeine besonder erhabene höhe gefielt/vnd tantzendt be¬

funden ^



Fürstlicher Hochzeit.
funden/Hindenauffgedachtem Bergwar diefolgende erkterung vnd
außlagung der vorangemelter Versehen mit schöner Schriffk vnv
Prosa zugesetzt/wiefolgt.

ini ' xir . kLxi ' ^ 'rK ) ^10 ^-
115 VLK5VVKL .

6c ^ mplrion bonorum ? rincixum imaZines iunt ,^ Lorum L/rlmroc , reU§io , ius 6c Xquum , Lapr« cornua inrcr
<̂ uX nerui ronti , reim8 eilinnocua , kieLlrum linZua , nerui , 1e.
Zes Iiabenrur . llarum concenrus tiLrmonmm,ve1 vemm concor .
ciiam reciciit . . -

(Heilem iiarmoniLM colere 6c ampiecll krincipem äeccr .
lslam liLcrario eil komini äiuinirus iniuia . l^Lc1cniecm ^ iäa8
riZresgä eil,pLÜionum Impetus,Lr rumiäos Icones,koc etl,rcbe1,
les 6c iuperbos 5pirirus miriZLbir. (^uLclrupccium 6c bipeclum
<LlroreL , 5unrciuiumLrc ^ueOrcImumconAruLoikciL , öcpLcaci
conuiLlus leZibus rempemri . 5axa 6c cLures,ciurL 6c oblliimm ru.
clium bominum peiilori iiAnanr : (^UL ritLkormari ac inorcli ,
ncmreäiZirarionisacleZum lrarmonia poiiunr . I^Lceriamäc .
nic;ne koecierL 6c iociemres , c!onnubm 6c neceilrtucimesiolareli .
Ziose 1unZer,Lc inäitlolubili vinculo iirnmbic .

Außlagungvorgehender erklerung
des Bergs.

0 ^ k » LV5 vnd ^ ^ kmo ^ssindabbildungderfrom-
mer Regenten/ihre Lytheren/ der Religion der rech¬

ten vnd billigkeit.DieBockes Hörnerdazwischen die sat¬
ten gespannen/zeigen macht vn gemalt ohn vbermut /Der
Schlägerbedeut der Regentenzungvndfprach/Die seit-
ten oder fchnür/dasRecht vnd fatzungen/ vnd wird durch
accord vnd gleichmeffigkeit derselben/ fried rhu vndguter
wolstandt bey der Gemein erhalten.

Gebärtderhalben den Regentendie HimlischeVerei¬
tlung in hohen ehrenzuhalten / derselben folg zuthun / die¬
weil diefelb/nemlich die redliche vernunfft von oben her-



BeschreibungGül.
auß Göttlichergnaden/den menschen auffErden mitge¬
theiltvnd geben worden/danndieselbig meffigt die wütcri-
ge raffende Thigerthier/das ist/die stnligkeit Meuschlichs
anligens vn bcgird.Die brüllende Löwen/das Lst/die hoch¬
mütige steigende vnd vermessene Geister . DerTantzdes
vnuernünfftigen Viehs vnd der zweyfüffiger Thier / be-
zeichcn die ordentliche Empter vndDienstedergemeinen
Ständ / die Edle Ritterschafft / Bürger / Bawren / vnd
derselben friedliche beywohnung / so durch gute satzung vn
ordnung temperiert/gemäffigt vn vnderhalten wird. Die
Feltz vnd Stein bedeuten die hartte vn widerspennigege-
mühter der vngezogener grober vnd widerwertigerMen¬
schen/so gleichwol durch redligkeitvndbillichesatzungen
zu guter Ordnung vnd gehorsamgebracht werden . Die
ermelte ttLkmonir vnd gletchmässigkeit verursacht vnd ge-
beret heilsamliche verbündnuß / gemeinschafft / Eheliche
beywohnung mit stetigen vnaufflöffigenBand .

Vber vn d neben dem/daß ermelter Berg mit solcher herrlicher In .
uentionvn erfinDung/auch auffs aller künstlichstzugericht/auffgetra -
gen/ist bey denselbenaisolche ^lulica auß vnd inwendig gebraucht/daß
man nit anders hettevermmen mögen/als wehren die klulL selbst/0r ,
plieus vnd Mltjren lieblichengefäng vnd spilennach Poe¬

tischer lehr vnd erzehlung vorhanden vnd zugegen gewesen / oder aber
daß etwa» eineeröffnung des Erdifchen Paradeiß geschehm / oder ein
Engelische fteud gehört worden . Also daß es denselben/so dazumahl
nit zugegen gewesen/vnd solchen ^inllcunr conccnmrn öc 5/niplio .
niLm gehört haben/vnmüglich zuglauben / vnd ist die gantze Musica
den volgenden sechs Versetzen/so der Figuren des Bergs auch bey-
geschnittkn/zugeordnet vnd darüber künstlich gefielt .

Itarmoniam ccclo venientem ampleLkere ? rinceps ,
Denier kLc rrpiclLSHArci8,rurnlLlo8que l ^eonez .
(^ugärupeclum öc biyecinnr , ctioreas 2§itabit amicas ,
§LXL trLket,riAiclLS iorniabir in oppiÜL caureis .
Llanclilocini yleLtri üuLkn: rreclasĉ ue iuALlcis .
^ .ccenäer , ricu iacrv connubia ncÄens .

Erkle-



FürstlicherHochzeit.
Erklerung der vorgesetzter

Versch.

oher Fürst lieb gletchmäjsigkeit /
So von oberm Himmelentstcit/
Vnd linderet die Ttgerthier/

Der Löwenwütende Manier.
Senfftiget vnd befreidigtgantz/
Brenget den Mnsch vnd Thierzum Tantz.
Ziehet an steh die Feltz vnd Stein/
Erbawt Stett/Schlöjser vnd Gemein .
Vereinbaretden Mann vnd Fraw/
Einanderenzuseyn gantz traw.
Mt Gottes genad vnd fegen/
Thut zur Ehe das Hertzbewegen.

Es sind aber folgende Kunstmeister vnd Musici zu oberzelm Mu¬
stek mit singen vnd spielen so wol bey auffgttragcncm Berg / als sonst
bey der gantzer Hochzeit vnd derselben freud gebraucht worden/als
nemlichM - Martin Pcudargeni Sanckmeister . GregoriusHeu -
wet Lautcnist/PhilipsN .des Landgraffcn Instrumentrst/M . Hein¬
rich Thumbsangmeister Zu Lüttich/M . Adam Sanckmerster zu S .
Iohan zu Lüttich vn seine zweyAungen/MWilhelm Sanckmeister
zu S . Merzen in Cölln/Alexander Lunck Organist / Weffelvon
Wesel/AdamusHarengius/Ctaudius deFoffe/Anthonius Jausen /
Foeiix Neuelun / Salomon von Cölln Organist/M .Memhard
Janscn .Pkter von Düren/Iobst Rosier .

Wie/in was ordnungvnd außrüstung
die Mantenatoresmit ihren beyhaben -

dcn patrinen auffgezogen .
^ >Ach auffzug des Bergs/da derselb algemach/wie vcrmelt/mii
^ ^herrlicher Mustek gar genähm/aujserlichen gestrigvnd Cythcr -
schlagendes ^ mpdioni8 vnd 0rpker,auch jnnerlichenn kunstreichen
singen vnd spürn der Göttinnen der Mustek/ausf die Tornicrbahn
kingeführt/vnd sich der Fürstlicher Braut/Frawen/vnd Frewlin/den
anwesenden Fürsten vnd Herrn / auch der Abwesenden Potentaten /
Churvnd Fürsten Abgefandten/Graffen vnd Herrnvn dem gantzen

Frawen -
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l^ cĥ /Mch -7E >/ , ikM ^p<N-<m s r̂nc/<
L»s /̂ZB 'Sö <-<O >̂ -Ä A/ . ^ -S "
^ re «̂ L?r - 7AN-/t . bEi ^ ^

t-S (-S-/ . X -S-Ao
!>̂ .^ 7 / e^/^ >

^V^ AX s - ^^ en LTvriX//rrr^M^cn s/ü,

LLLL

MW ^

MM.

MWWWMMM7 ,



BeschreibungGül.
Frawenzimmer / mit Zuneigung vnd Reuerentz des ^ mpkionis vnd
0rpkei,auch der Lhürnen vnd Mauren der Stakt LHebe Präsen¬tiert vnd dargesielt / vnd von bannen algemach berürter Berg am enddes Gcschräncks biß Zum vmbzug von der rechter seitten der Lornier -
bahn / biß zur linckensich begeben/ vnd dieMustek mit lieblichen schö¬nen vnd herrlichen gesengContinuirtworden / sind die Mantenakoresin jhrerDrdnung vnd außrüsiung/wie folgk/ausfgczogen/vnd vorersthaben dieLrummettr deren sechs gewesen/drey rn einem glidt/alge¬mach vorher auffs aller herrlichst angeblasen/welchen die vier HerrnMarschalck in einem glrdt mit jrcn Incarnat grün vnd weißen außge -
strichencn Regiment Stäben / in gleichfarbigen Feldtzeichen vnd Fe¬deren auffden Hüten geziertvnd außgerüst / gefolgt/ vnd den auffzie-
henden Herrn Mantenatorn vorgezogen .

Zum andern sind zweyRittermassige Personen vom Adel einge¬ritten / so der zweyenAdelichen Mantenatorn Schilvt vnd Helm vndacht Anchen auffzweyen vnderscheidlichen Laffcln gar künstlichab¬
gemahlet vnd außgestrichen / geführt / biß Zu bestimpken stand der Iu -dicerervnd Richter / derselbenerkentnuß darüberzuerwarten / daselbstdann ernenreSchildt vnd Helm/nach Approbation der Richter / an¬geschlagenvnd auffgehangen worden .

Zum dritten/sind die Edle Ritter vnd Mantenatorn drey Perso¬nen in einem glidt / mit Namen / Adelhertz / Weiserraht / vnd
Tmwesblut auffgezogen . Vnd ist der Adelhertz zwischenden el-
testenRitteren Weisenraht vn dem mittel/arigen .Trawenblut einge¬ritten .

Da nun die Ritter vor dem Zimmer oder Gallereyen / darauff die
Fürstliche Braut / Fürstinnen / Frawen / Frewlin vnd gegenwcrkigeFürsten Personen/der Abwesenden Potentaten/Chur vnd FürstenAbgesandten / Glasten vn Herrn/vnd vor dem gantzenFrawenzimerankomen / haben sie jre gebürliche Reuerentz vn erzeigung mit höhesterhoff. vnd Zierligkeitgethan/Vnd hakauch der Adetherß mithöhestenzier seinenRoß dermaßen Zurichtenwissen reuerentzZuthun / als hettedassclberkentnuß derEHrbiekung gchabk/vnsind also mtt gemach vor¬gezogen/vnd sich den Herrn Iudicierern Presentirk vnd dargestelt/ihres Carkhels vnd auffzugs Inuentton vnd geheimnuß durch fol¬gende designation vnd abbildunazugerüst/den Herrn Richtern durchLrawenbluk vberantworren lassen . Was aber des Carkhels gründevnd einhalt/waß auch durch dessen KjeroZIiücum angedeutet wor¬den/solfolgens bey der neun Schildt/so dieauffziehende Ritter ge¬braucht/außlagung verneinen werden. Ist aber des Carkhels abbil -dung vnd Illumination gestalt gewesen/wie folgt .



Fürstlicher Hochzeit.
Außrüstung vnd bekleidungder

Mantemtoren .
ES waren aber crmelke Ritter gar herrlich vnd auffs aller statlichst^ bekleidetvnd außgerüstct / vnd damit die herrligkeit ihrer Kleidungvnd außrüstung Znglaubm / ist dieselb alhie / so viel möglich / Zu -
beschrclben .So viel Hosen vnd Wammest der dreyer Herrn Mante -
natoren belangt / Damit nichts vergessenwerd / waren die WamMes -
servon Incarnat dubbclten Lasset/runde Italiänische Hosen/anß
grüne,n Sammet / mit silbern Pascmenk etliche Mahl besetzt / die
Sn 'ümpff von ftiken Incarnat / daraujfweisse kurtze Etijselen / mit
grünem Sammetgefüterk/vnd gülden Sporen . Was aber Hosenvnd Wammest / auch jetzt erzclteraußrüstung angehet / war die beklei¬
dung der Mantenatoren vn allcr folgender Patrinett gleich. Die Rö¬
cke aber dieserdreyer Ritter waren von grünem Lobtn/auffdie Anki-
guische ark/mit Hangenden fliegenden zerschittenenErmelen zugericht .
Es warauchvnder ernemen Röcken ein ander weisseskleidtvonLaf -
ftk/fo lengcr war als gedachte Röck / vnd nit allein vnder denselben zn-
ersehen/sonder auch bey dem Zerschnittenen Ermeln außhieng / vnd
obenan dem Halß mit beysamettgezogenen Lobben vnd frontzelen sichauch hervor khtte. Weiter waren die grüneArmquische Röck vor der
Brust mit einem gülden Löwcttkopffverziert/vnd die halbe rund La¬
schen bey den Schultern vnd Armen / auch vmb den gantzen Leib vbcr
diefaldcn vnd des Rocks Schurtz anhangenk / waren vnderscheidlichmit gülden Rosen vnd Löwen köpfenbcsetzt/vnddamit die außrüstung
desto herrlicher vnd prechtigcr erscheinensol / sind die Röck gar künst¬
lich mit einer besonderer darzu gewebtenKorden oder Schnur gleichwie Bortwerck/mit Laubwerck vbcr vnd vndereinander erhaben vnd
vnderlegttbesticktvndauffgesatztgcwesen .Vndwicwol gedachteKor¬
den gar schmal/ sind sie dannoch mitten Incarnat farb/Zubeidenthei¬len silbern / vnd ausserhalb von grüner fliden Zusammengewebtgewe¬
sen/also daß nicht allein an der gantzcrKlerdung/sonder auch beyderKorden bcsatzung/ auch dievnderscheidliche Incarnat weißvnd grü¬nefärb/ obscruirt vnd wargmommen .

Was weiter .dieaußrüstung bekrifft/haben die Manreyakoren glei¬
cherMassen einebesondereAnriquischegestalt der Sturmhauben aufs
gehabt/so mit einemgülden Kam geziert gewesen / derselben gründ von
grünem Lock / Zu beiden seirten war der gründ der Sturmhauben mit
gar künstlichen schönenRosen vnd Laubckwcrck gcbordicrkvnd erha¬ben. Der Krentze gestalt warenwiedieCoronomentcnderSchilde /
so Adelhcrtz/Wciserrahk/vndLrawenblut geführt haben / vorn auffden .Krcntzen sind schöne Modalien künstlichbesetzt/gestanden / Aujs

D der
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BeschreibungGül.
der einer Modalicn/ffo Ädelhertzvornauffder Sturmhauben getra¬
gen/wardie gestalt einsAdelers/ mit einem Hangendensilbern Hertz/
vnd einer grawerNateren zwischenseinmKlawennach dem KieroZi i.
nco oderabbüdung des erstenSchildts. Vnd haben glcichermaffm
WeiserrahtvuTrawcnblutdasdieroAUüLuin srer Schilde aufsden
Modalienauch gehabt . Es waren weiter die Sturmhauben mit In¬
karnataußgefütert/ vnd mit herrlichen schönenlangen Incarnakweiß
vnd grünendoppelten Federngeziertvnd behangen .Dte feinen Weh - !
renoderSchwerdervorernenter Mantenatorn warengleichergestalt
mit vbergülkenKreutzvnd Knauffen / auch Antiquischen Koppelnvnd
geband verziert . So viel aber derselbenSchildk oder Rundassen so
die Ritteran ihren Armen geführtanlangt / wird sotchsauß folgender
Figur vnd abbildung der neunvnderscheidlichenSchilde/ vnd dersel¬
ben crklerung vnd außlegung offenbar werden . Dabeyauchzuuer-
mcrcken ist / daß vorermelte Ritter Regiment Stäb Mit Incarnak
weißvnd grüncnfarbenschockirt/bcy dem auffzug/injrenHandenge¬
führt haben. Waß der Ritter Röß/außrüstungbetreffe» thut/sind
dieftlb mit güldenHecken schön vnd herrlich / alle drey gleicher ge¬
stalt an Aüglcn vnd Schwantzbenden/ auchvor vnd hindert mit Herr- ^
tichstcn Incarnak weiß vnd grünen Federngeziert gewesen/vnd sind
derselben Hengst vnd Röß einergargrosserwerthgeachtet worden .

Da nun jetzt ernente RitterAdelhertz/Weiserrahk vndLraweu -
bluk in ihrer zier vnd außrüstungvorgezogrn/sind denselbendrey ande¬
re Edle Ritter in einem gltdt / mitNamenW .rchhasskighättet/
Schwarergarick/ vnd Liebtenbmnt / als die nectzste Pamnen
des Ädelhertz gefolgt/ dann glcichergestalt derAdelhertz vnangefehen
die obbemelre mitMantenatoren jhme dem Adelhertz in Adelichem
grad vnd stand nicht gleich derselbe zurgeselschaffr als mitMantena-
wrtt angenommen/Also hak der Ädelhertz dieser drey Ritter Gesel-
schasst zu vnderhalttmgguterbestendiger Regierung gebrauchen wöl-
lcn / Ist aber gedachterRitter Außrüstung / so viel die form / ge- -
statt vnd Materia belangen thut / mehr gar vngelich der Kleidung !
vnd außrüstung der dreyer vorziehender / ohne daß die Röcke von
IncarnatenTobin / wie auch der grundt der Sturmhauben mit grün j
außgefütertgewesen . DreFsrm der Krentzwar nach art der Schild ! i
Coronomemenmit den auffgesetzkenModalien nach dem ki'eroZIiü, ^
co der Schildkgestalt .Der Seitwehr ist keinvnderscheit gewesen / die
Schildk belangend/ wird der abbildung vnd sonst der geheimnuß hal¬
ben gnugsambericht folgen . Zumvnderscheidkhaben diese Ritterals
dienechstfolgende Patrinivnd Schützer/ die Speergeführt/ soauchmitvnderscheidlichenfärbenaußgestrichen gewesen .

Diser dreyer RitterRöß vnd Pferd waren garanfehenlichvnd
prechtig



FürstlicherHochzeit.
prcchtig außzcrüst/mü köstlichenSammeten Satteln vnd güldenen
stück bedeckt/auch gar herrlich gefügter/ das Bruststück vnd hinder ge-
zeug war vngcfchr folgender gestalt/Die Materia oder gründ des
Bruststücks vnd hindergezeugs/ist von güldenen roden Lock gewe¬
sen ^ mitten mit einem weissen Vchildt / darein ein grüner Sammeten
Rombtiö oder einevrcrcckte Rauth/an stat eines Saphirs gestelt/znbeiden sertkcn mit grünen vnd roden anhangenden -Questen geziert/mit gülden Buckeln besetzt/vnd zwischen den Buckeln grün Sastle -
ten stück an stak grosser ansehenlicher Saphir / Die hindergezeug wa¬
ren mit vnderscheidlichen grünen vn roden abhängenden langen Rhie -
men vnd Dursten / so etwas mir gold gesprinckelt/vnd zwischenden
abhängenden Rhiemen waren grüne vnd roden Schilde mit gülden
Buckeln - esctzt/Sind auch derselben Roß vorn vnd hinden mit vor -'
ermeltcn färben Federn geziert gewesen.

Dm jetzt erzelren Rittern sind die drey letztem gleicher Drdnung
gefolgt/mitNamenIungenzwanck/Hauffendelob vnd Her -
tzensickNH/foan gestalt der Kleidung vnd außrüstung den vorernenten
Rittern nikgarvngleich '

.außgerüst/ohne das dergantze vnderscheit beyden färben gestande»/dann der vberruck oder Kam der Sturmhauben
auch das gezeugauffden Pferden gar weiß/aber die Moda lien/Krentz
vnd andere kleidung sind ihrem lckeioZliüco , vnd sonst der gemeiner
außrüstung gleich gewesen / Doch sol alhie zuuerzeichnen seyn/ daß diseneun auffzichende Ritter alle gleichfiiegende gülden Lockmenrelger
vmbgchabt/vnd also/wie vermelk/heruorgeZogen/jhre Reucrcntz ge-
thon/vnd sich den Herrn Iudiciereren Prescntirt vnd darqestelt .Also
haben die auffzichende Ritter mit ihren vnderscheidlichenNamen / de¬
ren sie sich bey dem auffzug in der Maftarada gebraucht beschrieben/
vnd dieweil dcrauß jr Stam vnd herkommen nicht offenbaret / wil es
dieyotturfft vndgclegcnhcit erfürdcrn / dieselben alhie namhafft zu
machcn/ihreAdeliche gcburk vnd herkunfft zuuermelden/vnd sind
«emlich. L

DreWantenatoren .
^ > er Durchleuchtig/Hobgcborner FÜrstvnd Herr/Herr Iohan

Wilhelm/Hertzog Zu Gülich / Cleue vnd Berg / Graffzu der
Marckvnd Rauenßberg/Herrzu Ral »c«stein/rc.FÜrstl .Breutigam .

Der Edel vnd Ehrentfester Jörg von dem Romberg / Fürstlicher
MärckischerRaht/Stalmeistervnd Drost Zu Wetter .

Derauch Edel vnd Ehrentfester Iohan von der Horst / hochge-
gemeltes Fürsten Stalmeister .

Vnd sind ermeltezwey Adeliche Personen mit hochbemelken Fürst¬
lichen Breukigam/als Mamenatores auffgerittm .

' ^
P Der
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Beschreibung Gül.
Der neun vnderschetdltcher Schtldt Figur
vnd abbildung / so der Durchleuchtig / Hochgeboruer
Fürst vnd Herr / Herr Iohau Wilhelm/ rc.ssrmpt den bey-
habenden Rittermästrgen Personen als Mantenatorn

vnd patrincn auffdem Ringrennen in der Mascara -
da einergar herrlicher Fnnentron gebraucht

vnd aufftragen lasten.

Folgende sechs Patrtnen belangend/
sinddieselbengewesen .

'
Iohanvon der Reck/Thürwerter .
Rütger von Butkclenberg/genant Kessel .
Jörg von Sygbcrg .
Caspar von Anstenraht/FürstlicherKamermeister .
Wilhelm Spieß/Fürstl . Buttelierer vnd Kriegs

CommUarius .
Wynand von Lehrhat/Fürstlicher Küchenmeister .

Die Edle vnd -
Ehrcntfeste

AuKzug der Venturicreroder anderer Ade-
lieher Ritter/so sich in der Mascarada zum

Ringrennen braucheuzulasteu
vermeint.

AA nun / wie vermclt / die Mankenatores in alsolcher vberauß stat¬
tlicher vnd ansehcnlicheraußrüstung vnd herrligkeit ihren auffzug

vollenzogen / sind etliche Ritter gletchfals vnbekanter weiß in der Mas¬carada mit -rein zustande vnd Patrinen/vor dem Thor derTornicr -
bahn erschienen / mit solchem angcben/sich vermög des Carthcls/zum
Torniervn Ringrennen gebrauchen Zulassen . Als nun sotchs gedach¬te vier Herrn Marschalck vernommen / sind sie alsbald zum Thorvn einganek der Tornierbahn geruckt/zuerkündigen/wer daselbst vor¬
handen vnd zugegen seyn möchte / vmb diesclb/ da es Adcliche Ritler -
mässige Personen / nach inhalk des abgekündigten Carthclsiqualrft -
ciert / zubegleitten / auffzusührcn/vnd den luäiclbus zu Presentiem .
Demnach aber das Thor derTornicrbahn eröffnet/vn dre vorbcmel -
te Ritter albereit zugegen gewesen / haben die Herrn Marschalck nach
vorgehender gcbürlicher auffnemung vnd empfahung / durch den Ed¬
len vnEhrentfcsicn Wilhelmen von Waldenberg gnant Schmökern /

Fürst -



'
M -MchcrHochzeit.

Fürstlichen Bergifchen Marschalck / crncnter ansuchender Ritter
Skam vnd Namen abgeftagt/omnit die luäices Zuersuchen.Db nach
laut des abgekündigten Carrhels/die anwesende Ritter zum auffzug
gnugsam qualtficierk vnd zuzulassen seyn möchten oder nicht . Es ha »
ben sich aber die anziehende Ritter dazumahl angeben / vnd sich be-
nanL/wie folgt .

I . lokLNoDacon 6emi ! olnoste Venerla .
r. 5repkclue! Io purarZo II . coustller äe Ir linZioriL äe VcneliL .
z. ? 3nmIon cie LiloiAnost ( Icnrelocno ste Vcncria .
4 . II . senior ? erro!in .
z. II . senior Ivan LLrortL.
6. II . 8enic >rZ .LULlicI .

Dieweil nun die gerürte Herrn Marschälcke die Namen vnd Con -
dition ernanter Ritter angehört/haben sie nicht vnderlassen sich zu den
Herrn Richtern gleicher Handzuuerfügcn/vnd denselbenalsolche gele-
genheit anzugebm .Ha gedachte Richter dicNamen vnd qualtfication
angehört/dieselb reifflich vnd gründklich erwägen/haben sie erach¬
tet vnder alsochen ftembdcn Namen vnd CondMon zum auffzug Rit¬
terlicher vbung es seyRingrennen oder Lornieren/jemand zugestak -
km / wider den alten löblichen wolherbrachten Teutschen Ritterlichen
brauch zu seyn / vnd dieweil je vnd alwcge bey den löblichen Teutschen
brcuchlich gewesen/Skam vnd Namen außtrücklich ohnealsolchen
frembden bedecktenscheinvnd Condikion Zuoffenbarenist von ermel -
tcnRichtcrn beschlossen vnd decretierk/daß die anziehende Ritter so
sich bey gegenwertigeN Ringrennen brauchen lassen wöllenvndauff -
zuzrehcnvermeint/jren Stam bekant geben sollen/auchjre Condikion
vnd gelegenheikoffenbaren .

Vn haben alsbald gedachkeHerrn Marschälcke derHerrn Richter
Meinung vnd decret den anziehenden Rittern eröffnet vnd angemelk .
Daratiffsich die anziehende Ritter ( wiewol sie viel lieber in frembder
gestalt auffgezogen weren)gleichwol vnbeschwerkbefunden / jre Skam
anzugeben vnd jhre Condikion zuuermclden . Vnd haben also den
Marschälcke » anzeigen lassen / wie sie Fürstliche Graffliche vn Adcli »
che Personen weren . Ist auch nachmals offenbar worden/wie es die
Durchleuchkige / Hochgeborne Fürsten vnd Herrn/auch Wolgebor -
ue Edle vnd Ehremfeste / als nemlich Dtko Wildk Rheingraff/so
sichlokano Vacou Qenrelomo äe VencrlL,HerrCarlGtaffzu
Avllem/ ^rcokLnello putLrclroH . ( lonlilicräelLligniorjL cle Ve.
nena,Herr Philips Marckgraffzu Baden vn Hochberg .? LnrrIivn
äe LisolZno tlIentilvmo äe VcncriL .Die drey folgendeaber/Herr
Jacob Marckgraffzu Baden / II . 5enior kerrolin , Der Edler vnd

Ehrend



BeschreibungGül.
Ehrentfester Mclaß Pickadel/II . senior Ivan LLrotra,auch Al¬
brechtEhuen/so sich I1 .5enior Lauancl gkvant .

Wie nun gerürte Marschäleke den Skam vnd herkunfft der anwe¬
senderRitter angehört/haben sienichkvnderlaffen/folchs den Herrn
Richtern anzugeben/so Die sach erwogen vndindieberahkschlagung
gezogen/arlch dahin geschlossen / daß den anziehenden Personen so
Fürstlichen vnd Gräfftichen stands weren / der auffzug in keinem weg
zuuerweigern oder abzuschlagen/sonder sollen alsbald auffzuführen
seyn/Dieweil aber Adeliche Personen vnder denselbmangezeichken
Fürstlichen vnd Gräfftichen Personen befunden worden / welcher
Stam vnbekank/sollen dieselbenabzuweisen seyn / vnd zu gegenwerki-
gcm Ringrennen nit zugestatten / sie hekken dann Zuuor schein vnd be-
weiß auffgelacht/ihrer Adelicher geburt vnd Rittermässtger herkunfft /
vnd jrc acht Anchen / laut vnd inhalt des Carthels gleich andem Ade -
lichen Riktermässigen Personen/aufftragen vnd Prescnkirn lassen.
Auffalsolchen Rahtfchlag vnd decretder Richter / sind die vier D ?ar -
fchälckzu den anziehenden Rittern Zum Lhor der Lornierbahn ange¬
ritten haben jnen solchsvermeldet .Darauffdie anziehende Ritter ihr
bedencken genommen / vnd sich in der eil resoluierk/ wie sie nit gemeint
einige Personen wider das abgekündigte Carchel zu dem angestelten
Ringrcnnen nicht qualifieirt/auffzuführen . Dweil aber zwen Ritter /
so nicht Fürstliche oder Gräffliche Person/inen wol bekant/ auch Ade¬
licher herkunfft / vnd Riktermäspg geborn / aber solchein Cominenki
vnd in der eil/ weil der beweis nicht vorhanden/dargethan vnd auffge -
lacht werden köndt/ wolten die Fürsten vnd Graffen Personen vorer -
nanre Ritter angeloben / daß sieAdeliche Rittermässige Personen / so
bey Fürstlichen vnd Adelichen Rittcrspilen vnd Lornier in keinem
weg zu repudicren vnd abzuweisen/vnd daß die obgemelten Ritter ihre
Schildt vnd Wapffen/sampk den acht Anchen abgebildet mit genüg¬
samen schein vnd beweiß nachmals einzuschickenvnd dknluäicibus
zukommen Zulassen verpflichtet vndgehalken seyn sollen.

Solchs haben dieHerrn Marschalck den Herrn Richtern anzuge¬
ben nit verabsaumpt / vnd ist also nach gehaltenem Rahr decretierk vnd
ausgesprochen / daß man auff angeloben vnd handkastung der Fürst¬
lichenvnd Gräfftichen Personen / wie verwelk/den Rittern ins ge¬
mein den auffzug gestatten vnd zulassensol/Derhalben dieMarschälck
ihnen den Fürstlichen Personen solchs anzumelden vnd dieselben auff -
züführen sich zum Thor begebenhaben .

Wie nun solches geschehen/vnddie Fürsten vnd Graffen mit handk-
kastung sich oberzelker Massen verpflichtet / sind alsbald dieLrnmeken
angangcn/vü die anwesendeRitter denHermMarschälckk gefotgt/vor
— . -
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der F .Brauk / anwesenden Fürstinnen/Frcwlin vnd gantzen Frawen -
zimmer ihre Präsentation vnd Reuerentz gethan / vnd wider zum Ge¬
schränkt derLornierbahn herumbher gezoge/bißzum stand der Herrn
Richtern / daselbst sie dann sich Presentirk vnd eingestalt/ vmb weiter
jres glücke auffdem Ringrennen abzuwarten . Dieweil aber diese setz -
ermelre Ritterauch in der Mascarada aussgezogen/woles die gele--
grnheit erfürdern / derselbenauffzug vnd außrüstung / so viel man des
behalten mögen alhie zubeschreiben.

Auffzug der Vmtutter vnd wte densck
benzwey Bufonen Schalcks Nar¬

ren vorgezogen .

S sind ermelkenwittern zweyin einem glid vorgezogen / einer
.in gestalt vnd kleidung eins ^ lLZnillci der Statt Venedig / so
auffeinerViolen spielentvnd singend heran kommen/vnd hak

in Italiänischer spraachgar lächerliche gedieht vnd Composikion ge¬
stalte Lieder singend vnd st-tlentheruor bracht . Der ander war in gar
Bäwrischcr kleidung / mit weiten Schiffhosen vnd einem seltzamen
grossen Huth / denselbenermit vielseitiger cnderungzugcbrauchen ge¬
wiß/auffBergomasoken außgerüst/vnd hat eineHärck / foer auff
Bäwrische art geführet/vnd damit auch allerhand kurtzweilangericht .

Gedachten zweyenBufonen sind alsbald drey Ädetiche Rittet in
einem glid gefolgt/in gantzroden Hosen vnd Wammest / vnd langen
schwartzenRösten vn roden Barehten in gestalt der ^ LZniücen Ve -
netianer Herrschassk . Folgens noch drey andere Ädeliche Ritter mit
langen weissen Hosen vnd Wammest auffSchiffs / von groben vn -
gebleichtemLuch/vnd darüber schwartze Luchen Mantel mit roden
Kapffcn vndgrawenHüden/die man offtermahl nachwolgcfaüen /
wie erzelt/zu vielfeltiger gestalt endern vnd vmbwechseln mocht .Iogen
diefezwey glid/als nemlich sechs Personen auffSackEscln herein/
derselbengezüg mit Stroh vmbbunden vndzugerichk/vnd nach be-
schehener Presentation vnd gebürlicher Reuerentz / so der Fürstlicher
Braut/Fürstinnen >Fre «vlin vn dem gantzenFrawcnznner auffs hoff.
vnd zierlichsterzeigt/sind sie vMb das Geschrämt gerikken/vn sich den
Herrn Richtern Presentirk vnd angebcn/Ist auch ihnen gestattet/auss
dem Ringrennen ihre glückzuuersuchen/ vnd haben sich aussihre dar -
zu bestelle Rosse begeben/vnd gleich andern Rittern was das glück
vnd erfahrenhcit geben/ versucht.

Zwischen dem auffziehen der Rikter/dweil sich folchs etwas vetwei -
ler/haben die vorerzehlle zweyBufonen allerhand puffen vnd Narren -

^ - - - - ^ — ^ -
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BeschreibungGül.
thcltgung mtt auffvnd absitzen eines Pfcrds/auch Verwechselungvnd
vielfeltiger verenderung einer Hauptkappen vnd anlagung eins lan¬
gen Rocks / dem Frawenzimmer vnd jedermenlich zum kurtzweil ge-
trieben/Haben sich arich mit singen vnd springen erzeigt/wie dann vor
allen anderen sichalsolche Nation einzustellenweiß/den Preist zuer-
halten .

Zum dritten/sind zwey andere Adeliche Ritter mit Namen Hein¬
rich von Lütstorff vnd Johan von Hssenbruch der junget/m gestalt
zweyer Syrcncn oder Meermynden auffgezogen / haben schöne glan -
yende Spiegel in ihrer Linckcr handk geführt / sind derselben Röß al¬
so künstlich mir gczeug behängen vnd bedeckt gewesen/ daß man nicht
anders hat ersehen oder verneinen mögen/ als ob etwan Meerchicr mit
vberhangenden vnd auffgcrichten Schwentzen / auff ermcltcn Ros¬
sen gesessenhetten / vnd war gedachteInucntionvnd außrüstunggar
lieblrch vnd genehm an .zusehen .Es wurden auch diesen Adelichcn Rit¬
tern durch zwey Personen ihre Schrldt vorgetragen vnd den Herrn
Richtern Presenrirt / wie gleichfals auch der folgender Venkurierer
Schilde mit jeden acht Anchen ni gemein .

Zum virrden/ijl Dreterich LÄrck des Edlen vnd Ehrenfesten Rük -
ger Lürcks/Herrn zu Almeloe Söhn/in gestalt eines Mohren / vnd
nebendemselbenWtlyelm von FlodroffHerr zuLeuth/auffVnge -
risch auffgezogen .

AtlM fünffren/Wilhelm von Wachtendunck in Aunckfrawen klei-
dung ' vnd mit demselbenHeinrich von Enß in einem grünen fliegen¬
den Kasyack .

Zum sichsten/Iohan von Palant Herr zu Berg/in Persianer klei-
dung vnd mrr demselbenin einem gtid Philips von Mehrahk Herrzu
Peierßhcim / mit Flügeln gar wunderbarlich außgestrichcn / vnd mit
einem Lvdenkopffin der Mascarada bedeckt .

Zum siebenden/sindAmold HaaßHerr zuTArnich / Iohan von
Wachtendunck/ArndSchenck/Diederich von Drßbach zu Ver¬
nichtn gestalt der ^ .inrlonum als streitbare Weiber/in kurtzen gar
antiquischen Kleidern/mitBögenvnd Pftil Köchern vnd krummen
Schwcrdern mit Frawen Maßken/Schilden vnd Spießscheren/mik
Fenlin behangen/auch vberzogenen antiquischen Sturmhauben / mit
sonderlichem zier/pracht vnd herrligkeit / auffgezogen .

Zum achten / Bertram von Nesselradk / Wilhelm von Hatz -
felt/Herr zur Wildenburg vnd Weißweiler/sind in schwartzcnlan¬
gen Habit mit weissen als Schnee flocken vberworffen vn besetzt / auff¬
gezogenvnd heran komm . Vnd haben also die gerürkeMars b - cke
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Fürstlicher Hochzeit.
anwesende Rittervnd Vcnturiererauffgeführt/ so ihre Reuerentz der
F . Braut/Frawen vndFrcwlin / auch vor demgantzenFrawenzim-
rner gethan / vnd nach den Schrenckcngeritten/sich den luäicibus an-
gcbkn/jre Wapffen/ als Adelichen Rittermafftgen Personm gebärt/
üchaltobgemelko Carthels/darüberzuerkennen/ Presenkiertvndoffe¬
riert welche allesampt approbiertvnd bestetigk/auch als genugsam an
er melken stand vnd Iimmer der Richter auffvnd angeschlagen wor-
dcn/wic dan dieselben nach der beschreibung des Ringrennenoordent¬
lich mit jrenachtAnchcn vnd färben Illuminiert vnd abgesetzt/gegen -
wcrtlgen wcrck denAdeliche Personenzu dienst vn ehren zugesetzt seyn .

Als / wie vermelk/ die Mantenawres derselben Pakrinen / auch
andereAdcliche RittervndVcnturiererauffgezogen/jreCareranach
dem aufgekündigtenCarthel Zumauffgehencktem Ringlein vmb ein
Kleinodyoder Pretium gehalten vnd vollenzogen/ auch die Ritterge¬
gen einander sich weiter zugebrauchen zeitvnd gelegenheik gehabt / ha¬
ben sie ihr glückferner zuuersuchenvmbetwa» ein dargestaltzvndauff-
gesatztes Drinckgeschir/das Ringrennen wider angefangenvnd ein
gute zeit damikZugebrachk. ''

Was die anwesende Ritter nach gehaltenem
Rmgrennm/soInhalt desKarthels voUenzo-

gen gegeneinanderauffgesatzt .
Rstlich sind die Durchkeuchtig / HochgeborneFürsten vnd

-E ^ Herrn/Herr Iohan Wilhelm/rc.FürstlicherBreutigam/vn^ d ^

MarckgraffPhtlipö zusammen geruckt/vnd erwan vmb ein
anftherrlich Geschirzum Ring geritten / welchs der FürstlicherBreu-
tigam erobert.

Juin zweyten/ der D urchleuchtig/Hochgeborner Fürst vndHerr/
Herr Jacob Marckgraffzu Baden/rc.mik dem Edlen vnd Ehrentfe-
sten Jörg von dem Romberg / vmb ein Drinckgeschirzum Ring ge-
mnncn/welcheder Romberg erobert.

Jum dritten/ sind die Edle vndEhrentfesteIohan vonPaland/
Herr zu Berg/vnd Arnold Haaß Herr zu Lürnichvmb einDrinck-
gcschir/ so in gestalt eins Hasen aufgearbeitetvnd Zugerichk gewesen /
zum Ring Zurennen sich verglichen / Vnd hat ermelker Haaß das
Dnnckgeschir/als nemlich denHaasen erhalten .

Jum vierdm / sind dieEdlevnd EhrentfesteJörg von dem Rom¬
berg Skalmeister/vndNiclaß Pykadelvmb ein Hnnckgeschirin ge¬
stalt einer Iunckfrawen Zum RrngZurennenverglichen / Vnd hat ge¬
dachter S 'talmeister Romberg dZ auffgesatzteHrinckgeschir erhalten .

Jum fünffken / haben sich die Durchleuchtig/Hochgeborne Für¬
sten vnd Herrn/ Herrn Iohan Wilhelm/rc. FürstlicherBreutigam/
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vnd Herr Jacob Marckgrass zu Baden/rc . zum Ringrennen verer-
nigt / welche der Fürstlicher Breukigam erhalten / VndhochernenkerMarckgraff Jacäbverlohren .

Zum sechsten/hatsich Hochgerürter Fürstlicher Breutigam mitdem Edlen vnd Ehrentfestcn Albrecht Thun zum Ringrennen vcr -
glichen/vmb ein Pretium von zehrnfronen / so der Fürstlicher Breu -
tigamverlohren . '

Zum siebenden/ hak der wolgebornerHerr / Herr Carl Grass
zu Z ollern/Mit dem Edlen vnd Ehrcntfesten Johan von der Horstvmb ein Pretium oder Geschir / zum Ring zurennen sichgefallen las.
sen/vndhat bemelterHorst das Pretium verlohren .

Zum achten/ist der Durchleuchtig/HochgebornerFürst vnd Herr /
Jacob MarckgraffzuBaden/rc . mir dem Edlm vnd EhrcntfestenJörg von dem Romberg/rc . vmb ein Pretium von zehrn Kronen zumRingrennen einig worden/vnd hat ermelter StalmeisterRombcrgdas Pretium erhalten/so ingestalt einer Klockcn zugerichk gewesen.Vntz ist also das Fürstliche Rlttcrspil glücklichgeendigt vnd vollenzo-
gen worden / Vnd sind die anwesende Fürsten Personen der abwesen¬der Gesandten vnd Botschafft vnd alle Adcliche Ritter abgezogen .
Hat auch die Hurchlcuchtig/Hochgeborne Fürstliche Braur/Fürst -
innen / Frewlin sampt dem gantzenFrawenzimmer zu ihren Gutschen
sich begeben / zerr Statt Düsseldorssvnd Schloß hinein gefahren .

Was sich bey dem Abendessen vnd folgende
bey der außthetlung derDanck/vnd sonst andern

geübten kurtzweil sich begeben vnd
zngttragen .

vngefehr vmb die sechste stund nachMikkag durch die Lrume -^
icnvndHerpauckcn zuHofgeblascnvnd angeschlagen/die Für¬sten Personen neben der abwesender Potentaten/Chur vnd Fürsten

Abgesandten/Graffen/Herrn vn andere Rittermässige die F .Braut /
Fürstinnen/Frewlin vnd Frawenzimmer auffdem grossenSahler -
fthienen/sind sie alsbald wie vor/zu denTischen gcsaltt worden .

Da nun das Abendessenvollmzogen vn Gott demAlmechtigen lobvnd dancksagung gethan / sind dieHerrn Marschälckc heruor getret -
ten/vmb befürderung zuthun/daß die Dänck nach alter Fürstlicher ge-
wonheit außgerheilt werdm möchkm . Vnd auffder Herrn Mar -
schälck erfürdern /sind dieHerrn Richter heruor getretten/vn ist durchdieTrummeker dreymahl angeblasen/ vnd haben den Edlen vnd Eh -
rentfestenWilhelm von Wachtendunck aussruffen lassen/Vnd alsermelter Wachtendunck erschienenvnd heruor kommen/hat einer auß
denHerrnRichtern dem von Wachtendunck vngefehr folgender Mas¬
senzugesprochen/Edler Ehrentfcster/Nactzdem viel herrliche R itter-

liche



liehe Personen von Fürsten / Graffen vnd Herrn auff dem Ringren -
nen erschienen/sichauch aste Ritterlich ^ehrlich vnd wol gehalten/aber
durch die Herrn / nach laut des angerichttn Carthels irrn dreyen Ca -
reren den Ringk zum meisten vnd öfftistcn hinweg geführt/auch die
beste treffcnt gethan/Geben vnd sprechen ermelte Richter E . G . Z "
diesen gülden Kopffoder Drinckgeschir von zweihundert Thalern
vor den ersten Danck / welcheneuch die schöne Jungfraw hremik vber-
antwortet vnd Preftntirk / Hergegen hat der Adler vnd Ehrentfester
Wilhelm von Wachkendunck diese antwort geben. Edle Ehrcntfeste
großgüustigchicbc Hcrrn/Mchdem dieser gegenwmiger Kopff oder
Drinckgcschirvon E . L . vnd gunsten vor den ersten Danck mir gege¬
benvnd zugesprochen ist (vnuerhoffentlich ) so thu gegen E . L vnd G .
ich mich des Dancks auch der Ehren zum höhesten bedankten/Wil
mich auch solcher Ritkerspil hinfüro weiterbrffeissigen/vnd mit hilff
Goktes/was versaumpk worden auff einander mahl einbrengen.

Der ander Danck deßgleichenvnd in vorgefaßter ordnung/gaben
dieHerrn Richter ( Dieweil der zweiteDanck oder Preiß im Carthel
demselbenzugeeignct/fo die schönstevnd herrkichstlnuenrion auffdie
Bahn bringen würd/auff danckoder Prctium von hundert Thalern )
dem Durchleuchkig/Hochgebornen Fürsten vnd Herrn / Herrn Io -
han Wilhelmen/Heryogen zu Gülich / Cleue vnd Berg/rc .

Der dritte Danck oder Prctium/wic auß vorgerürtem Carthel zu-
ersehen ist demselben zugeordnet worden / welcher der zierlichstim ge -
zeug auffziehen würd/auff ein Pmium von hundert Thalern . Die
Herrn Richter haben denselben Danck/den Edlen vnd Ehrenkfesten
Hemrichen von Lüistorff/vnd Johannen von Dffenbruch dem jun -
gern/adiüdicicrk gegebenvnd zugesprochen.

Den vierden Danck belangcnt von wegen des Ringrennens so den
Iunckfrawen zugefallen gefchehen/dauon die erkentnuß bey ihnen den
Iunckfrawcn selbstgestanden/jedoch durch die Herrn Marschälcke
die wolvcrdienkeVerehrung bey dem Krawcnzimmcr außzufürdern/ist
dem Wslgeborncn Herrn / Herrn

'Ätto Wildk Rhcingraffcn zurr -
kant / so bey dem Tantz durch ein Edel Iunckfraw auß dem Frawen -
Zimmer Presentirt vnd aufgeben worden .

Folgen der Ritter Schilde vnd Wapffen mit
jrcn achtAnchen / so sich zum R tngrennen tu der Masca-
rada zurQuinta» vn Aonucr auffder Balten/auch sonst
bey dem FußTornter brauchenlassen/wie dann derselben

Namen/ bey beschreibung eins jedem Rtteerspils
msonderheit/verzetchnetvnd ge¬

setzt werden sol.
R ij Anßla-
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BeschreibungGül .
Außlagung vnd crklarung der verborgener
vnd geheimerbedeuttmß des Auffzugs / des Durchleucht
tig / Hochgebomm Fürsten vnd Herrn / Herrn Zehmi
Wilhelms/Hertzogcn zu Gülich/ Aleue vnd Berg / rc. vnd
anfencklich der Neunvnderschetdtlichen Schilde/so jhre

FürstlicheG . sampt den beyhabenden Adelichcn Rit -
termäffigenpersonen/alsmttMantenawru

vndpatrinen / auffdem Ringrennen
gebraucht haben.

^ F ^ 5Ae gestalt / prache vnd hcrrligkeit der hochbemelter Fürst
/ « ^ ( Hertzog Johan Wilhelm / rc. mit beyhabenden Adeltchen

Personen vnd vorgehenden Berg / Zum Ringrennen auffge
zogen/istauß vorgehender Commemoratlorr vnd erzchlung Zucrscheu .
Dweil aber jhre F . G . auffzrrg nik etwan torruiro ohne bedachtoder

ein
mn

selben so in der altenHeidnischtn Lehr besondernicht geübt zum besten/
eine erkautcrung vnd außlagung der Gehermnuß vnd Verborgenheit >
so vnderjrerF .G ' auffzug 'vcrhalten/zuthun vn an tag Zugebcn/Weil
aberdieSchildt/sohochermelttrFürstmitjhrF . G ' Zustand auffge -
führt / nicht der geringster theil des auffzugs vnd dessen Verborgenheit
seyn vnd erachtet werden mögen / wie dann auß vorgefaßter Figur der
neun Schilde abbildung Zucrsehen / ist anfencklichvnd Zum erstender¬
selben gründ alhie aufzuführen .

Den ersten Schildt hat der hochernamer Fürst vnd Herr / Herr
Iohan Wilhelm / rc. vor freF .G Person gebraucht vnd auffgeführk/
Die andern Schildt aber sind von den folgenden Adelichcn vnd Rit -
termässigen Personen so vorMantenakoren vndPatrinenauffgezo -
gen / gebraucht worden . Es sind aber in diesen neun Schilden alle
Fürstliche rügenden kiei oZliiiLe abgebildet/fo zu gutem wolstand des
Regiments vnd der Regierung einem Potentaten oder Regenten/er
sey Keyser oder König / Chur oder Fürst/Graffoder Herr / Geistlich
oder Weltlich notwendig . Vnd dem hochermelkenFürsten als einer
Regierender Personen ist der ersterSchildt zugeeignet worden/so dan
des Regenten Namen traget vnd wie folgt Zugerichtvnd aufgelacht
wird .

Artttula - "
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Fürstlicher Hochzeit.
ZnMulatton vnd abbildlingdes

ersten Schildes.

^ l^ Deler Hertz / das ist / Adelich Hertz vnd gemüth / vnd ist an er -
^ A nanken Schilde soauffs ziertigst erhaben vnd abgebildet ein

schwartzer Adler mit Goldfarbigen Schnabel vnd Klawen /
darinnen ein aschfarbige Natter oderSchlang mit schwartzen sprinck -
len ergriffen vnd starck gefaffet/zucrsehen.Tragct gedachter Adler ein
groß silbern Hertz mit einem gülden halßband angehenckt/ vnd bey er-
mettrm Adler z ur rechter feinen ist derHerr Christus in feinerhöhcster
gewalt vnd macht/ die Welkmit dem Creutz auff der Hand tragend /
Dwcilcr durch das Creutz den Fürsten dieser Weltvberwünden/bey
einemhoch neben etlichenhieroglifischen Buchstaben abgebildet. Die
Rund oder Coronomcntdes ernanteN Schildtsist Mit sechs vnder -
schetdlichen Löwenköpffe zusammen verhafftkt mit geflochtenenKren -
yen/ihrer natürlicher färben als der Eichen vndLawren bletkervnd
frucht .

Erklerungvnd außlagung
dcWmSc ^üdtr.

Vrch dm Adeler wird verstanden das Adeliche Hertzhafft vn
männlich gemüth der Fürstlichen Personen vnd Regenten .

(^ ^ Durch das silbern Hertz so dem Adler mit einem gülden
Halßband oderKetten angehangen / wird verstanden derselben Fürst¬
lichen Personen gcrechtiFestvnd erster zumHHimenk/so den Regen¬
ten von Gott dem Vaiter des Hechts angDnckt vnd gncdiglich ge¬
geben vnd vertrawet worden / damit dieselb auß reinem vnd saubern
hertzen / nicht auß eigenem gesüch sich der vngercchtlgkelt / Tyranney
vnd vbcrmuth der vngerechkenwidersetzen sollen / wre dann der vnge -
rechrenvnfug vnd vbermuch durch dieMtker Nicht vnbequem abgebil¬
det wird .Dweil aber alle macht / gewalt vnd gute gaben von oben her-
abvom Vatter des Liechrsgebenvnd mitgetheilt werden/ vn das Hertz
des Königs in der HandGottes / Ist auch in dem dieroZiiüco das
Adelhertz GDTkes gnade schirm vnd hüoe befohlen.Wae aber der
Runde oder Coronomemo belangen thut/darmvorerstdiescchsvn -
verschridlicheLöwmköpffebefunden werden / Diewcrk dieselb köpff
jrerartvnd eigentschafft nach/auch des sechsten zahls Geheimnuß
halben/dann derselbenzahl die sechs arbeitsame tage der Wochen / vnd
die betrübte zeit dieser vergencklicherWelt bezeichet/wird nit anders
dardurch verstanden >dann die strengvnd dapfferkeit des Regrmcnts /

^ so mit mühe vnd arbeit zuweg gebracht vnd vnderhalten wird / dahin .

auch



Beschreibung Gül.
auch die zwischen zusammenfügende halb Lawren/zum andern hal¬
ben theil mit Eichen laubern vnd frucht gezierte Krentz hergehören/
dieweil keiner mit vnzergencklichen Lawrenkräntzgekröneewird/Er
müsse dann vorhin mit dapfferkeieMännlich kempffenvnd streikten .

Folgen nun die acht Schilde so durchdie
Mantmatorm vndpatrtmn auffgetra-

gen worden.

Vrch die acht Schilde werden die Fürstliche kugenden/fozum
guten Regiment gehörich vnd nötig / abgebildet vnd vor äu¬
gen gestelk/wiefolgt .

Zntitulatton vnd abbtldung des
zweiten Schildes.

^ Ei ^eNM ^ t/dielrieroAliücL gerürks Schildks sind diese/

t daß in demselben die zweyköpffrgegrawe greise gebiltdnuß
vnd gestalt icmi bey einer Columnen mit sechs Lawrm blee-

tern abgebildet / befunden wird « Hie Lolumna aber oder Saul
ist Marmerfarbich . Zum andern wird in gedachtem Schilde ein
Schiffohne Segel vnd Mast im Wilden Meer hinfahrent / so al¬
lein mit Rhiemen gezogen/ vnd durch das Rhoder vom Stemmamt
gubcrniere vnd regiert wird . Her Krantz oder Coronoment bemelks
Schildks ist mit Hliuen Bleuem vnd Frucht geziert vnd in einan -
dern geflochten mit leichtem grün gantz bleich Illuminiere/vnd ab¬
gefärbt .

Des' Schtldto erklämng vnd
außlagung. !

As dem lano belange/wird durch sein zweyköpffigegrawe
^ gebildenuß verstanden / weißheitvnd vernunffk / so allen Re -

geneen/Fürsten vnd Herrn vor andern notwendig / damit sie
sehen mögen / was auß dem so gegenwerug / auchverbey vnd verlauf -

fenfolgens sich zutragen möge. Hamikmanauchdemselben/imfall
der noht vnd grfehrligkeie / zeit ! ich begegnenvnd vorbawen möge/wie
solchs der koera 'I 'erentius anzeigt . Illuä ell iapere , non quoä ante
pcäes esc viäerc , leä ca c;uL 1on§e xoü : furura Kinr proipiccre .
Hasist -
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MrMcherHochzeit.
Vernunfftvrrd wcißheit ist fürwar/
Nicht was gegen vnd offenbar/
Sonder weite dingen ersehn/
Was folgender zeit sol gesehen .

Häher dann ein alter weiser/ bedachker/verstendiger Mann lanus
bikrons genant wird .Dle Säul aber oder Solunina , dabey die greift
vnd grawe .Köpfflani abgebildet/vnd mit Marmerfarbaußgestri -
chen/habcn ihre außlagung vnd bcdeutnuß wie folgt .Ieigek der Mar -
merstein/denfasiengrundk/darauffdie wcißheit fundiertvnd gegrün¬
det. Dre Lawrcnblekkcr aber derselbenverdienst vnd Krönung ^ auch
daß grawe greift Köpffc in der wttßheit vnd verstand grünen / vnd ihre
süffe frucht den gemeinen nutz geberenvnd hcruor bringen .Drlrch das
Schiff in dem Wilden Meer wird gleichfals die angst vnd sorg vor
äuge gestelk.Damit die Regenten für vn für ohne vnderlaß beladen vn
beschwertseyn / vn glcichfals von Gubernament nik ablassenmüssen/
obwol gering tust vnd freudt/sonder schwerliche bekümmernußvnd
sorgfelttgkeit dabey/wie die bleichfarbige DliuenbletterKrantz/damik
des Schildes ründe oder Coronoment gezrcrt/genugsam bezeichen .

Intttulation vnd abbtldunz des
drittenSchildts.

Rawenblttt / das ist/wahretAw vnd glaub/vnd sind in die-

A ^ scm gegenwertigen Schildt zwo Händt auffgute trcw vn glau -
" ^ bcn / in cinandern gefast / Dergestalt mikemandern verbunden

vnd verknüpfft/daß von solcherverknüpffung in ein siiber Schal oder
gefaß das Blut abtrüpffek. DieSchalaberist mit güldenen Löwen-
köpffenvberhabenvnd außgetriebcn . Der Krantz oder Rrnide crneN-
res Schildts mikHedern oder Wyndengrünen blettern/wie mans
nennen thut/geziert vnd abgesetzt .

DesSchildts erklämng vnd
außlagung.

Je außlagungbelangem/Zeiget dieverknüpffung der Hand
nicht ein gemeine/ sonder alsolchetrcw vnd glauben/danllttin

^ ^ ÄRegcnt seinen vnderbabenden / so fme verwandt vnd zugehö¬
rig / vnd dieftlb hinwider fren Regenkcn/in vndtrthenial

'etkvnd ghor -
sam verpflicht vnd verbunden seyn . Dann solche Verpflichtung crsür -
dert/daß die Regenten vnd Vndcrthanen crnandcrn nicht allein bey

S gutem
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gutem wolstand vnd zeit des friedens getrewlich hatten vnd beyste -
hen ^ sonderauchbey zeit der noth vnd gefährltgkeit Gut vnd alles/
auch neben dem Gttk das Blut / leibvnd lebenbeyemandem auffsetzen
sollen .Das isi/wie man Zusagen Pflicht/ brßzum euffersten vnd vchue
acl a ras . Vnd dieweil dasabtrüpffendeBlut in einem saubern kost-
barn gefaß empfangen vnd verhalten wird/sol solchs nicht gefärbter
schmeichelischer weiß/allein mttden gebierden oder Worten vnd ver-
meffentlichenZusagen geschehen/sondermik̂ erthat/auß wahremauff
richtigem gcmüth vnd hertzen /mitdapfferigkeitvndbcsteildigkcit wie
solchedie güldene Löwenköpff/so crmeltksylbernSchalen am obersten
Rand zugethan vn angetrieben wordc/gnugsamzeigen.Was aberder
federn oder Wyndcnfruchk vn blettcrn belangen thut/so rn dem Cre
nomentoder Rund gedachts Schrldts abgebildt/zeigetdicselb nicht
anders an / dann alsolchetrew vnd verbündnuß/ so durch vnglück vnd
widcrwertigkeit nicht Zerschlagen vnd auffgehaben werden nrag / son
der auch bey Winterzritgrüner/ das ist/ bey zeit dcsvnglücksvnd wi-
derwertigkeit/besiendig vnd volherdigbleibt. -

Zntttulatton vnd abbrldung des
pierdmSchildes . ^

- 8ich^ eZ^ iA^tElls>e/ das rst/vigilantia cum Zttentioneöc
>üiligenriaconiuliÄL . Vnd ist in gegcnwertigem Schild «
ein gargenehms vnd schöneGebrldtnuß vnd Angesicht/ als

nemlich dasHaupt vnd BrustbildtdcrSonnen/mitzwelffflammm-
den Stralen vnd güldenen fliegenden krausen Haaren abgenrahlet.
Hie Augen ermelker Bildmuß sind offen/wachhafftigvnd desgan -
tzcn Haupts Proportionvnd nach etwas großvnd ansehen-
lich.Vn istgedachkcsBrustbildtPurpuren Mantel mit einem knöpff
Zusamengehafftet/gibt einegestalt vndFigur des wachsenden Monds
oder zunemenden Liechtes . Bencben dem allen/wirdauff vorgerür-
terSonnenHauptemkrcyhcndcrHaan nach seiner bestengestattvn
artabgebildctbefunden.DieRündeaberoderCoronomentobgcmcl -
tes Schildesden obern theil belangent/istmit sechs vnderscheidtitchm
Blümlin verzierk/so sich zu der Sonnen neigen vnd hinwenden / auff
purpur gelb Illuminiert . Die vier andere lZeliorropia oder Son .

nenwirbcl am vndcrsten theil des Schildts/so gleichfals die Son¬
nen beschämenvndZu derselben sich hinneigen / als Vegi,

rabiliL 5o1i8 vndSonnen kraut sind goldfarbig
Illuminiert . Der Stengel aber vnd

bletter sind ihrer Natür¬
licherfärb.

Les



Fürstlicher Hochzeit.
Des Schlldts erklarung vnd

außlagung.
Je Sonne mit ihrem Wachhafftigen Haupt/Augen/glanß^^ ^ vnd Stralen/mit beyhabenden kreyhcnden Hanen / auch jh ,

gewcchß vnd Sonnen Wirbeln/Vornemlich vnd die¬
weil das wachsende Liechk vnd Zunehmender Mond an dem Heffkvnd
Knauffdes purpurn Mantels vernommen wird/zeiget solchs alles nit
anders dann die Fürstliche kugentvorsticht , vnd wachhafftigkeit . Vi .
ZilLrittLNrcurriLttentioneöcälligcntiÄ coniunÄarn . Vnd die¬
weil der Sonnen Skraley sto wol nach dem Mittag biß zum vndcr -
gang/als von auffgangjder Sonnen bißZu Mittag leuchten vnd glan -
tzensoljetzgedachte kugent nicht allein von aufstgang der Sonnen biß
auffden Mittag / stonder auch von Mittag an biß Zur finsterer Nacht
stedigfür vnd für ohne vnderlaß/bey allen Regenten vnd Herrn blei¬
benvnd verharren / wol geschweige« / daß auch bey Nächtlicher weil
alsolchetugent der Wachhafftigkeit hochnötig / dan die hefftung oder
Knauffdes Kleides der Sonnenbildt solchsanzeigt / Weil das Zune -
mcndc Liccht vnd wachsender Mond daselbstZuersehen / so nicht abge-
hck/sonder biß zu vollenkommender ründe zunehmet / vnd die gantze
Nacht her leuchtet/vnd von vnderganck der Sonnen bey seiner vol -
lenkommenheit biß Zu derselbenauffganck / am früh morgen scheinet .
Haben auch derkreyhenderHaan vnd vmbstehende lreliorropia glei¬
che bezcignuß/ dieweil derselb/ seineran vnd cigentstchafft nach / nichtallein die morgen rhöde verkündigt / sonder auch die vndcrscheidt -
liche zeit der finsterer Nacht . Daß Zum vbertheil der Sonnen sechs
Mderscheidtliche lrelionopia oderBlümlin befunden werden/beydem niverkheil aber des Brustbildks allein vier derselben/Zeiger an /
daß Lag vnd Nacht nicht gleicher Heilung seyn sollen/sonder mehr
dem Lag/das ist/viZilLntiL vnd Wachtsamkeit/dan sonst der Nacht
vndschlaaffzuzugeben . Dweilmehrgedachte tieliorropiL in telqui -
Llrera p roporrionc befunden / Da dann Lag vnd Nacht äiei natu .
ralis vier vnd Zwentzig stunde zugeeignek/sind dem tag sechszehen stun-
den/Der Nacht nrir allein die vbrige / zu vier vn Zwentzig zuzumessen.
Vnd ist diese / meinem einfalknach / die bedeutnuß vnd erklarung des
wachhafftigen Häupkö .

Zntitulationvnd aMlduug des
fünfftm Schildes.

^ ^ ^ hkdcikkNAÜNtE/das ist / cunLkaric» pruäcns In pcricu ,
, dardurch mir vorsichtigem auffmercken / achtnehmens

vnd erwegens ingefehrlichen vnd schwären fachen verfahren" — 7-
vnd
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BeschreibungGül.
vndgehandlet wird . Vnd ist das KieroZIiKcunnn gestalt einsstar »
ckm vnd vermögenden / somit nit geringen last beschwerttvnd beladen
abgebildet / den er aufs seinen Schulderen traget / auch sonst am
gang vnd füffenbeyeinem sandigen vnd vnbequemen schwerlichewegh
verhindm/nachziehen vnd schleifen muß .Die Runde oder Krantz be¬
treffs/ist diefelb mit Eichen blekkern vnd dersetbmfrucht/ihrer art
nach/abgebildet vnd Illuminiert .

Des Schtldts erklärung vnd
austlagnng.

Er Schwarerganck zeigetnit anders an / dann vernünf¬
tige erwegung vnd zeitige wolbedachteberahtschlagung / in
gefährlichen vorfallenden fachenvnd Handlungen . Auerinne -

rung / daß die Regenten vnd Vorsteher nicht geschwindvnd eilfertigin hohen wichtigen fachenvorfahren / sonder diefelbmit Vernunft vnd
bedachtsamkeit erwegcn / berahtschlagen/vnd darnach mit ernst vnd
dapferkeik angreifen vnd aufführen sollen / Damit sie nachmalskein leidwesen noch berewihres vornehmens vnd einfeltigkeit befinden/wie dann gemeinlich denselben zuwiderfahren pflegt / so mir eil vnd
Vnuernunffkvngefehr etwas anfangen vnd beginnen/ von welchen da »der Versetz Ouiäij zuuerstehen.

(^areat succellibu8 oprc>
(^uiscinis ab euenru iaLla n oranciLpuret^

Das ist:
Ichwünsch denselbenkeingelück/
So nicht nachdcnckenhinderrück/
Wassie anfangen vberall /
Demaußganckbefehlenvnd fall.

Vnd Hörer anch zu solcher bestendigkeit das Cronomenk oderKrantz mit lauffvnd Eicheln geziert/von wegen derselbengeheimnußverborgener inrerxretLtioli vnd bezeichnuß/des bestandks vnd vod»
herdigkett .

Intttulatton vndabblldungdes
sechsten Schildes.

Iebtenbrant /das ist/smorisLräor leZitimus , bestendige/
^ ^ wahre/vollenkommene liebe. In diesemSchildkist ein Hertz^ mit Pfeilen durchschossendem brennenden Fewer des Altars

beygebil-



hcygcbildet vnd abgemahlek .Das Hertz/Fcwer vnd Pftrl sind / jhreran vnd färben nach/Illuminicrt vnd außgestrichen . Der Altar aberin gestalt eines Marmcrsteins/Bey dem Altar sind auch allerhandzeichen des Dpfsirs zuersehen / als Krentz / Lampet oder Schüsselvud Kannen / Zu Messung vnd brauchdes Dpffcrs / dargestalk . HerKrantz aber obgemelts Schildks ist der Lawrcn Bletter vnd Frucht .DreRing vnd Ketten damrk dieselben zusammen gehefft/sind gold¬farbig . Was aber dem Gefäß belanget / so zum Dpffer gehörig / beydem Altar verzeichnkt/sinddikselb goldfarbig außgestrichen .

Des Schtldts erklcmng vnd
ausslagung.

Es Schildks bedeuknuß ist dahin gerichtet/vnd wird durchdaffelb angeben/wie die Regenten vnd Herrn zu ihren Vn -^ oenhanen geneigt vnd gesinnek / derselben wolfahrtvndge -dcyen sich sollen angelegen seyn lassen / auß gantzem hcrtzeüvnd liebe/
Dergestalt daß ein Regent oder Herr im fall der noth auß brennenderlreb vn zuneigung bereit vnd wilsahrig seyn soll/sich als ein Dpffer vordie vnvcrhabende Gemein zu Presentiren vn darzlrgeben/wie daü außden tljilorlis solche vnd derglc

'
ichekxempla <1e Narco Lurrio Oeriisvnd anderen befunden werden . Daher dann der Altar mit einem bren¬nenden Hertz als wahren Brandtopffcr angezündet hingehöret . Vndtst alsolche herrliche Fürstliche tugent mit einem Lawren Krantz/gülde -ncm Ring vnd bcyhangenden Hesst oder gülden Ketten / auch Zugehö¬rigen Zier vnd Dmament auffs herrtigst verziert vnd verehret .

Intttulattonvnd abbtldung des
sicbcndm Schildes.

VugenZkvstNtE/das ist/ünZuL iuZum ,damit Verschwiegenheitvn geheimhaltent abgebildet . Vnd ist in gegenwertigcm Schildkder lgarssocrLrcs als ein abbtldung aller Hclmligkeit vnd verbor¬
genes abgemahlet oder Lupiä o selbst mik jhrcn Bögen vnd PfeilKöehern/mitFiügeln vnd einem blawen Himmelfarbigen Kleidt/schöncrvn gar genähmcr gestalk/mit auch abbtldung des wachsenden Mondsoder Licchts an ihren Sternen / vnd ariff dem Haupt mit einemOracunculo oder ^ .Ll'onis Blümlitt verziert / wie dann

auch mit gleichen Blektern vnd Blumen der
Krantz vnd Rund bemelks Schildks

geziert vnd vmbzo -
genist .

V
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Erklärung vnd außlagung dcssel-
bm Schildes.

Je außlagung vn bedeukung zeiger/daß Regenten vn Herrn>neben andern tugenden vnd Massigkeit/auch die vcrschwie -)genheithoch nötig/wic dan solchöder ^ larpoLrares oder Lu .xnäo mit dem Finger anzeiget . Dann da großwichtige vn hohe fachennicht verschwiegen vnd geheim gehalten / mag es den Regenten offter -
mahl Nachtheil vnd schaden geberen/wie solche kündig vnd offenbar .

Intttulatton vnd Abbildung des
achten Schildes.

Endende lauö/das ifk/Oumul3N8 lauäem vcram , so dem
iwahren rhaum vnd lob nachsetzet . Vnd ist die abbildung eines^
Mannhaftem vnd wolgerüsten Rittcrmassigen Manns/so laub

vndLawrenblckker zusammen heuffet/mik guterLerbs Verwahrung vcr -
sehcn/als nemlich mir einem Helmeth/Hamisch vnd Pfantzcr/Scit -
wchrvnd Skiffeln auff Römische ark vnd brauch außgerüst alhievor -
gesielt . Es erscheinet jhme auch DieHimlische Victoria mrteinem
Himmelfarbigen blawen Kleidt mit Flügclnvnderscheidlichen färbenColoricrk . Vnd beengt gemeltem Ritter seiner Mannheit vnd herr¬licher Thaten halben den Lawrmkrantz vnd Palmzweig auß dem ho¬
hen Himmel herab auffdie Erde . Die Runde oder Coronoment des
Schildts ist mit allerhand FrüchtenvndBlumen vnderscherdlicherart vnd eigentschafft geziert vnd abgebildk . Vnd sind bemcltevnder -
scheidliche Früchte vPd Blekter/mit einem gülden Band Zusamen ge -
hefftet/gcbunden vnd durch einander « geflochten .

Erklärung vnd außlagung dcsscl-
bm Schildes.

Nd wird durch gerürten Schilde nit anders angeben noch ver -
standen/dann der wahrer lob vnd rhom / so durch vorgehenderügend die Regenten vnd Herrn erlangen vnd gewinnm / wel¬

che von tag Zu tag nicht geringer noch minder wird / sonder sich heuffetvnd Zunemet / Auch werden alsolche tugenden nach diesem leben nichtin vergehgesielt/sonder löblich vnd rhömlich von folgenden nachgc - i
halten .

r ..s



Mrsckcher Hochzeit .
Zntttulatton vnd aMldung des

munden Schildes.

F2 ^EkHeNMlch / daöl '
st/tomscorärtuZvc ! concoräarus , gantz

M ^ hertzhafftvnd wolgemuk / oder zum gemeinm nutzvnd wolfahrr
^ ^ gantzvnd zumal geneigt . Vnd sind in gedachtem Schildt zwey

Hertzer mit einer Ganß/jhrer gestalt vnd färben nach/darüber ein gül¬
dene Krön mit glantzenden Edlen Gestein vnd einem Karbmi ekel ge.
ziert / abgebildet vnd Illuminiert . Das Coronomenk oder Rund des
Schildks ist in gestalt derPalmzweigen vnd bletter/auch derselben
Datteln mit gelber gleichfarbiger frucht geziert .

Erklärung vnd außlagung gc>
rürtes Schildes.

Eigek gerürker Schildk nicht anders an/dann daßvon wegen am
gedeuter tugenden/der bestendiger hertzhafftigkeit/die belohnung
nicht gering/sonder groß vnd ansehenlich/wie solchs die Coron

mit Edlem Gestein gezieret/auch mikjdm Karbuncketn besaßt/ vnd
tragenden vnderfcheidlichen Sceptern gnugsam anzeigt .

Außlagung vnd crklimmg des Larchcls
gcheimnuß/so durch Trawmblut den Herrn

Richtern PrestntirL worden.
dem Carchel betreffen thuk/foLrawenbluk von wegen

( der auffziehender Ritter den Herrn Richtern Presentiert / ist
derselbenerklärung leichtlichabzunemen/da man desCar -

theks beygefatzte NiderLeutsche Reimen mit derselben Hicroglifi -
schen abbildung vergleichen würde . Vnd ist alsolcheHieroglifische
manier zuschreibennicht new/ssnder vor langer zeit bcy Schimpff vnd
Ernstvon den Alten gebraucht worden/wie dann die ^ c^vprij vor al

len andern Nationen derselbenzugebrauchen sich hoch befieiffigt/
Also daß gantzeBücher von derselben grundkvndge -

heimnuß vor vnser zeik/vnd auch bey dersel¬
ben in öffentlichen Lruck

außgangcn .

Lnar-
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BeschreibungGül.
LwIHk -r io ^ vnd erzehlung der Porti-
sehen Historien 0rxliei, ^ mxki0lii8 vndkLlii deSAreadi-
sehen Regenten/gleichfals der st> zu erlauterung

vnd gründlicher erklärung des auffgeführten
Bergs vnd desselben geheimnuß nach¬

mals nötig vnd erfürdert
werden.

B wol hicbeuor zum theil die Geheimnuß des Bergs erklerr/
,A vndperi erfarnm vnd geübten in dem Poetischen gedieht / da -
) mikgnugsam geschehen/thut es gleichwol die gelegenheit er-

fürdern/als zu der außlagung des Bergs dienlich vnd nökig/die Poe¬
tischenHistorien des 0rpKei, ^ mpKioni8,auch des Arcadifchen Re¬
genten so ? Ln gnant/vnd der Hirten Gott erachtet worden/der Nula .
rurn vnd derselbenverborgene lVliüeria vnd geheimnuß alhie zuschrei¬
ben vnd hemor zubringen .

Dte poetischeMona Orphei.
^ ^ . ^ d was den Orpkeum belangt/Wie es derl ^ yrleLnusVNd

^ i'cIeplLl1e8 erachten khun/ist ermelkerOrplieus des ^cpolli -
nis vnd Lalliopes einer der Ivluia rum Sohn gewesen/wie

dann solchs der VerzUius in seinem? ollione bestekigt .

mecarminibusvincerncLUrraciusOrpUeus ,
d>lec I.inu5 :kuic klarer c^uLlnuisÄt^ueliulc karcracillt ,
Orplrei LaI1ioxc,I .inokormosu8 Apollo .

^ ) asist :
Es sol mich nichtvberwinnen/
Der Orpheus kunstreich von finnen /
Noch Linus selbst/ob beyden schon/
Ihre Eltern hilffwürden thun/
Orphei Mutter Aalliop/
Apollo kraust mit güldemKop/
Orphei vnd Lini geleich/
Vatter/hoher macht vnd kunstreich.

Vnd schreibenweiters die Poeten daß gerürker Orpheus mit sei
nem meisterliche kunstreichen gesengvn Seytenspiel hab Zuwege brm

-
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FürstlicherHochzeit .
gen mögen/daß Wind vnd Wetter auch die stressende Wasser jren Flußverlassen vnd fast vnbewegkvnd stillgestanden/daß auch die wilde vier -

j fässlgeLhicr gleichergestalt sich zujme gekehrct/dieVögel in der lufft
! siinem singen vnd speilen als durch die süffigkeit desselben Melody be-
z wegt vn heuffig gefolgt ftyn/Ia auch dieBüsch vn Gehölß/die Stein -b rgc vnd andere Gehucl/so ohne sinnligkeit vnd bewegnuß/vr air ttv ,rariuslib . i . Larnainum .

! ^ utüiper ? inäo §e1iäoucililrem0 ,
! Vncie vocaleln reinere in iecutL OrpüerlrluL ,
j ^ .rre inarerna rapiäo8 inorantcrn
> kiuininurn curin5,ce1ere8̂ ue venro8,Llanäurn öcLnrirL8Üäibn8 canoris , clucere iiluab.

Das ist:
AuffdmPmdumsehr hohen Waldt/
Auch den Hemumgar wüsi vnd kalt/
Richtzu durch Mutter kunst vnd Hand/
Daß Wajserffüß da halten stand/
Stillen sich die sausende Windt/
Folge Holtz/Waldt/Heckvnd Streuch geschwmdt/Des Qrpheisanck vnd gespiel/
Damit er thet der wunderviel.

Es ist ernanker .Orpheus bey derzeit » erculis im leben gewesen/
hundert jähr vngcfthr / vor der Zerstörung der Statt Lroyen/vnd hakzum ansang / wie der I ^ucianus schreibt/ bey den Or -ecis den lauffdes
Himmels/desselben wirckung andern gelerck/ vnd dauon geschrieben/neben dem den rechten gründ der Heydnischer weiHeit oderTheolo -
gy offenbaret / auch die krafft vnd wirckung der liebe / so auß der Ele¬menten Vermischung in dem Natürlichen wcsen entstehet/offenbaret .Hat auch den streit der Gyganten wider den grossen Gott Ivuem /
Item die raubung vnd hertzlichen beschwer der krvserpinX,dic jrrungEereri8 , die mühe vnd arbeit llerculis , auch von allen zeichen vnd
Wundergesicht erklärung vnd bedcukung beschricbcn/vndwie man die-
ftlb beyden vnsterbiichen Göttern auffHcydnische weiß/durch Opf -
fer vnd reinigung abwenden vnd verbüken sol/den Menschen vnder -
Weisungvn bericht nachgelassen. Also daß etlicheSchreibenten befun¬den werden/die es dauor geachtet/als sotten Oepüeu8 vü ^ mpüion
Aegyptische gewesenseyn . Neben dem schreiben diealten Poe¬ten wie ermelterOrpüeu8 , da sein Hairßsraw Lurväice durch einen
Schlangen biß verleßt/als der ^ riüLU8 mit liebe entzünder/jr der Lu.r^äiccn nachgceilet/hingestorben / seine Aytkeran die Hand genomen/

P vnd
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BeschreibungGül.
vnd zur Hellen hinein gestiegen/vnd daselbstvor den HettischenKöaig? 1uronein vnd dessen Gemahl prolcrpinÄM also genahm vnd an-
mütlich gesungen vn gespielt/ daß er sie beide/denHektischenKönig vn
dessen Gemahl die Königin Proierpinam durch sein singen vn spielen
also bewegt / daß er nicht allein erhalten / nachdem er seine Lur ^äiccn
begrüffet vnd mit jhr gesprach gehalten / wider zum vorigen lebenher-
ausser zusteigen vnd jans Liecht Zukommen / sonder daß er gedachte
Lmyärccu Zum stand der lebendigen mit sich heraußser führen möch¬
te/doch mit solchem anhanck vnd beding/daß er im aufgehen ehe

,vnd zuuor er wider ane Liecht vnd in diese Welt kommen/ nicht zurück
sehen solt / wie solche der Ouiciius im zehendenBuch rpko .leon vnd VerZiliusM g. . Buch 6eorgicorum klärlich bezeugen .
Dieweil er aber mit hcsstiger liebe bemelkerLurväicc entzündet/tue
glöbte vnd Zusag so er dem ?1uronivnd proserpinX gethan/rrichtge - !
halten / noch der bestimpter zeit hat abgewarkct/ehe vnd Zuuor er das
Liecht geschen/stch vmbgewant/lst gerürte Lur ^ä icc verrückt vnd jme
abgenommen worden >vnd hak also seinerlieben Lur ^äicen entrahrcnmüssen. Vnd ob wol folgens der Orpkeus noch eine geraume zut wol
vn bcquemlichRegiert/ist er gleichwol letzlich von den Weibern Bllra .
cirechteweiler durch seine süffigkm des gksengs vnd sputens / jre Män¬ner abgeführt/erschlagcn vnd getödtet worden . Vnd werden noch vielander dingevcm den Poeten dem Orpkeo Zugemefferl/welchevnnötigalhie Herfür zubringen . Dieweil auß dem jetzt erzerren gnugsamZucr -
sehen/was von den» Orpkeo Poetischer weiß Zuhalten.

Der Poetischer HistorienOrphct
gcheimnuß vnd Verborgenheit.

S wird der Orpheus recht vndbillichervrsach ^ poUinisSc^ ^ ^ .LLlliopez oder polimniL Sohn geherschen / dieweil er ein
>9

^

kunstreicher/ wolberedker/ Erbarer Mann gewesen/ dann alle
Erbare Männer/auff Poetisch gedieht derGötkerKinder ercachtetwerden/dann die Heyden vnd Poeten es dauor halten/daß die vnstcrb -
liche Seel vnd die redliche vernunfft der vortressentlicher kunstreicherMänner/auß denHimlischc Spheren vnd vornemlich von der Son¬nen in dieseElcmenkischelerbhafftige gestalt eingegoffcnwerden .Wctldann der hochverstendiger -Orpheus bey den Zeiten regiert / da das
Menschliche Geschlecht raw vnd grob gewescn/ohne vcrnunfft/gutensitten/Auch ohne satzungvnd ordnung/vnd nichtanders als diewüte -
rige wilde Thier ohn Hauß vnd Hofinftrung gelebt von emem ork
zum anderen vnsichercrweiß/herumb gczogen/Hat offtgedachtcr 0r .
pkeug durch seine kunst vnd geschickligkeitmit bestendrgervnd zierli¬cher red gerürte Bawrische Leuth Zum Bürgerlichen leben/rhu vnd

stille



Fürstlicher Hochzeit.
stille in ordnung Zusammen bracht/vnd dieselben / Häuser vnd Stette
bawen gelehret / gute Ordnung vnd Gesetz zumachen angefangen / die -
selbzum Ehelichen leben vnd beywohnung ermanee / vnd dabey stetig
zuhalten / verordnet / wie solchö der I^ orarius in arcekoetica be¬
schreibet .

§^lueKres bominc8 53ccr,1nrcryre6Pie Oeorum ,
Ochäil ) U8,öc viÄll foeclo clererruir Orpbeu8 .
Oi «Iu8 ob boc lenire ^ Zres, rapicloL^lle Icones ,
Oi «Au8 öc ^ mplrion HrebanL,coac1ikor vrbi8 ,
§axL mouere iono reKuäim8,öc yreceblarräa .
Dticere c;no vclierch

'nir bore lapienriL ^ uonäLM ,
? ublicL priti3ti8 iecernere , iacra proktnis ,
Lolicnblru yrobi bere vaZo , äare mra MLriri8.

Das ist:
R pheus der hohenGötter freundt/
Des Menschenwutrigkertwol kundt^
Dempffen/lehrt jm natürlich recht/

Nichtzuertödten sein Geschlecht.
Sonder zu niesten reiner speiß/
Innerlassen seynwildeweiß.
Ist ihm daher gegebennach/
Daß Tygerthiervnd Löwen auch.
Er gezimmen kondtvndzwingend
Mt seim stiel in ordnung bringen.
Es wird daneben auch gesagt/
Wie Amphion Thebeanlagt.
Erbawt hab ihre Statt vnd Maur /
Darzu Stein gezogen heruor.
Mit singen schon vnd liebligkeit/
Auß Feltz vnd Bergen albcreit.
Nach gefallen vnd willensnn/
Wie Poeten erdichtet fein.
Dann diealten/wieoffenbar /
Achtens vor weißheit groß wicwar.
Gemein fach von nutzzuscherden/
Vom bösenzuGott belerden.

Weren
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BeschreibungGül.
Weren durch Ehgefchrligkett /
So auß wilder vnzucht entfielt .
Da erkant wird Mutter noch Kmdt /
Die Frawen alle gemein find .

Vnd weiter wird es von demDrphco schrisstlich nachgelassen/dasser
mit seiner zierlichervnd bestendiger rede die zerschlagenevnd Zaghaffre
gemühter/sovon wegen anstehender gefahrvn befchwernußin äol '

pcra .
tiorr vnd Mißtrost gerahten / hab erqmckenvnd erwecken / dikselbeckzur
Manhcit vn hertzhafftigkcitwiderbringen könnm/auch zurhuvnd ei»
nigkeit stellen . Vnd ist derhalbennit vnbillig andern Menschen vorzu¬
stellen gewcscn/dieweiler zu seinemgemach vnd nutz oder sonst auß er¬
erbten / ersparten vnd zuhauffgcmachten Reichthumden nicht inrpu
gelebt/vnd also seiner weißheit zur lpeculsrion vor sich selbst/zuWol¬
lust vnd seinemeigennutz gebraucht / ohne Vortheil seiner Benachbar¬
ten/als ob er zu keinemend des gemeinen nutzes an diese Welt kom
men. So hat bemelter -Orpheus/nachdem er dcnHkllifchcnKckug
vnd Königinne ? luronem vnd ? rolerplri3in , das ist / dresimiltgkeu
eines verwirken vndwtderwerttgengemühts der thobcnder vncrfas,r -
nersugentgesenfftigt vnd gemassigct/sein Ehegemahl kur ^älcenwn
Verumbzum leben vnd ans Liechtzubringen vorgenommen / vnd mrr
grossermühevnderstanden / welchs nicht anders bezeichnet/ wie aus
dem Namen Lur ^äice abzunemen / dann daß gedachter Orpkeus in
Meinung vnd Vorhabens gewesen/diegerechtigkeit vndbilligkeit zu -
befürdern/bry dem gemeinen Haussen im brauch vnd Übung zubringen/
damit die Gemeine darnach in rhu vnd einigkeit leben möge/ Ist doch
vber alle Zuversichtdes Orpkel gedachte Lur ^äices zum standder ver¬
storbenenzurück gezogen/vnd ihme wider abgenommen worden / von
wegen der vbcrmäffiger vnd empsigcr lieb/damit der Orpheus ge¬
gen seine Luryälcen entzündetgcwcsin/danv Zum wcrckdergcrechtig -
keit ist es auch nicht nutz / daß einer zuviel begterlichvnd eiffcrig darzu
sey / dieweil die sinnligkeit vnd das begierlich gemüth / durch die ver-
nunfft zu moderieren vn anzuhalten / Dann da die Regenten des nicht
in acht nemen / werden sie von eusserlichergcwalt oderwiderstehender
ungehorsam an ihrem vornemen verhindert vn zurückgehalten . Also
daß es auch den gerechtenin acht Zunemen hochnötig der begierligkeu/
VNgeachketdieselb Zulässig vnd Erbar / nicht zuviel oder vber die Mas¬
sen einzufolgen/dicweil diefelb in Verwirrung der sinnligkeit einführn /
daher der Mensch in weiteren vnd höheren beschwer geräth/vnd vn-
uermerckker weiß auch wol dahin ffeust/dahkrihmeein schwcrlicher
außganck vnd end verursacht wird/wie solchedie Poeten/albwctse
Männer,durch jre Poetische Historien oder gedieht vor äugen str ttcn/
zur lehr die sinnligkeit durch Moderation vnbmeffigung zudempsscn

vnd



Fürstlicher Hochzeit.
Vlid anzuhalten/dann dieweil nicht nütz noch dienlich zu empsts oder

zu hoch in begierligkeit zuuerfahrcn/vornemlich bey demRegiment
vnd der hochheik/Istdcrhalben von ihnen die oberzelkePoetische Hi-
story des Drphei/ mit allem fleiß vnd zierligkeit beschriebenvnd nach¬
gelassen .Vnd magdieLbulL ?KaÄonri8 auch zu derselben Meinung
vnd lehr angezogenwerden/dann Warnungweiß der limn das Mittel
zuhaltendem kdaeronü befohlen/wieauch das Lmb1ema, §r laxes
erepir, ü ürinZas cruinpir, solchsvor augkN stellet.

Die poetische Htstorp AmphiontS.
^ eweil nun des Drphei gelegenheik vnd dlttona zu guter

erklert/vnd Amphion auffdem vordertheildesBergs
<^ ^ Obefundcn wird/daran die Statt Lhebe als zum gründ des

Bergs angelacht zuersehen/wolesdienokkurfft erheischen^auchetwas
von ocmAmphioneauß dem Poetischen gedieht / heruorzubringen.
Dann nit allein die kunstvnd gefchickligkeitder Mustek / sonder auch
dre Vnbcstcndigkeitdes glücks vn anstoffende widcrwertigkeit den Am -
phiorrcm berhümbt vnd ansehenlich gemacht haben . Es schreiben die
alten Poeten/daß dieser Amphion vnd sein Bruder Zckhus desIo -
uls vnd Amiopes Kinder vnd Söhne gewesenstnd/Gebenauch wei¬
ter an / sonderlich der Lpiincniäesdorc ^rLus , wie der Amphion die
Mustek vnd Seykenspiel/vornemlich der Lyren zu lehrnen angefangen
hab/auch darüber desMercurij InKimnon vndvnderrichkung ge-
brauchr/vn- sey also kunstreich vnd Zum hohen wunder der Mustek er¬
fahrengewesen/daßdurchsüffigkcitvnd lieblicheMclody seiner Mu¬
stek vnd geseng/dieStein vnd Feltzen/als dem Orpdeo wievor ermelk
gl eichfalsnachgefolgt.Wiederpaul'an . in Lcoticlsnachgeiassen/hak
er ein I^ rain von den Klulis selbst erhalten . Es schreibt der
inLNläes i -szilloiiarumchaß bemelter Amphion der Mustek al-
solchenrhum vnd ehr erhalten daß jhmezugeeignet worden / die erfin -
dung der dreyer Seytenschnür so den gebreuchtichen lecrackaräo
zugethan/wie solchs der Xnlloclcs im ersten Buch äe^ luücL gieich-
fals anzeigt. Da ermeltcr Amphion vndAethus ihrer widerwertiger
vnd Feinds vbcrmuth vnd gewalt steh bcfahrck/haben ste die Statt
Thebe mit Mauren vnd Thürmen befestigt/ wie solchs der Llomerus
in Oäyss. I^ib . x nachgelassen . Vnd ist daher der Pokten gedieht ver¬
ursacht ^ daß zuerbawungder Statt Thebe die Steineallgemach von
den Stcrnbergeu sich abgesplissen/ordentlichzusammen gelagt/vnd al¬
so Mauren/Thürnevnd Pfortzenerbawet / auffdas genehme spielen
vnosingen von wegen dersüssm Melody des ^ mpklonls , wie dann
solchs der blomeiusinvorgerürtenÜb . x außführct/vnd hicbeuor
außdem klorano vnd bey der billorla Orpbei vermeldet .

Vnd hat gerürkeStatt Thebe/ wie derselbennachgegeben wird>
Aa sieben
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Beschreibung Gül .
sieben vnderschktdllchePfortzen gehabt/so auch von den Poeten mit
VnderscheiblichenNamen beschriebenwerden . Dieweil aber ermelker
Amphion feines glücks vnd gnaden massiger gestalt nitzugcbrauchcngewust / (dann es nit geringer das glück mtt mäffigkeit zrigcbrallchen/
alsderwiderwertigkcit mitvnuervroffenen bestcndigem gemüth / sichhertzhafftig zuwidersetzen) sonder seiner geschiekligkeitvnd kunstsichin vbcrmuth erhaben / die I^ ronam vnd ihre Kinder verachtet / vna n-gesehensieeinGöttinne / daß sie gleichwol nicht besserals andere sterb¬liche Menschen were/vnd daß ihre Kinder grob vnd bawrisch zuerach -ten/da sie mit jhme dem Amphione Conftriert vnd zuuerglcichen seynsollen . Vnd gerürter schwach halben ward die Göttinne Lakona er¬zürnt / trug dessen auch keinengeringen verdroß . Vnd wie diePoetenschreiben, hat bemclteGöttinne durch Zorn bewcgt/eine giffttge Pcsti -lentialtsche Kranckheit erweckt/vnd das Hauß AmpHionis damit vcr -glffrigt / vnd den Amphion mit Weib vnd Kindt vnd gantzem chrauß-gcsind v rtilget vnd außgerötk . Der Aethus aber/dieweil die Mutterihren Sohn sosiedcmIetho zur Welt gebracht ( von wegen emerv .bcrtrektung selbst getödtet ) ist er auch durch hcrtzschwer vnd trawrmhingestorben .

Der PoetischerHistorienAmphtoms
geheimnuß vnd Verborgenheit .

As nundererklärungder Poetischen gedieht belangen thut /( Ist derAmphion / Jouis vnd Anrhiopcs Sohn gewesen /dieweil
crmitkunstvndgcschickltgkeitbegabt/dannhiebeuorbey dem Drpheo angezeiget/daß alle vortreffliche Männer Jouisoder anderer Götter Kinder erachtet vnd öenankworden . EsistauchdieserAmphion/wie im gleichen von dem Drpheo auch vermeldetvnd nachgelassen/für cinenderEgyptischm Meister gehalten worden .Daß er aber dieSteine vnd wilde Lhicr/seinem geßrllen nach/ge -ffchret vnd fein künstreichzusammen bracht haben sol/gehör t zu seinerbestendiger red vn wol sprechcnheik/Damit er die harte vii BawrischeMenschen zum gehorsamvnd Massigkeit/auch Bürgerlichem lebenbcyfanrmen brachk^ auser/Staltevnd Schlösser zuerbawen bewegt/arrchguterDrdnung vnd Gesetzzugehorsamen/vnderrichtet .Vnd rstZ ' itest derselbigAmphion/welcher rrzelkcrMassen andere zur gurthekig-kclt/massigkcit vnd gehorsam gebracht/da er sich seinesglücks erhabenvn vbermütich worden / auch die Götter zuuerachten vn geringschetzigz - -halten / angefangen / mit dem tod der gifftiger Pcsiilentz gestrafft

worden/DikwkilkemerPoGottoDerGottesdienstgkringfchltzet/wol
geschweige « verachtek/Gottes räch oder straffentrennen mag .



Fmsmcher Hochzeit.
Dre poetische Hlftorp Pan .

Ieweil aber bey abgerissenem vnd vorgestern Berg vn -
am gründ desselben zur rechter seitken/auffeiner besonder

höhe/?an mit zwen Böcken auff seinm sieben vnderscheid -
liehen Pfeiffen spielentvnd kantzent befunden wird/wol es die notturfft
erfürdercn wie mit den Arpheo vnd Amphione geschehen/zuerklärcn
vnd außzulagen/was der Poeten gedieht von ermelten kan nachgelas -
sen/vnd wie daffelbig Zuuerstehen/ vnd was es für einebedeuknuß hab .

Are alten Poeten vndHeydenschafft/haben ins gemein den ? an ge¬
halten vnd erkant für einen Vorsteher der Jagt vn Weydmanschafft /
der Schieffercy / Viehzucht/auch des gemeinen Ackerwercksvnd
Psiogerey . Aerhalben er der Weydmänner/Hirten vnd Bawren
Gott vnd Vorsteher geheifchenworden .Weil die Interpretation vü
außlagung des ermelten Bergs/die hochheit vnd das Regiment be¬
trefft/vnd dasselb seiner arrvnd gelegenheik nach / Regenten / Vorste¬
her vnd allerhand vnderbeampten / vornemlich zur Excution vnd vol -
lenziehtlng der hoher Dbrigkeit gchpk/ haben muß / Ist gedachter kan
in angezogener Inuenrion vnd gedieht / vnden am Berg auff einer be¬
sonderer höhe gestellet worden/dergestalk/als daß er Zu dem Regiment
vnd hochhett auch gehöre / davon nicht abgesünderr werden möge .
Was aber seinem Geschlecht vnd hcrkomm belangt / mag nicht ei¬
gentlich geschrieben vnd gesagt werden/ wer seine Eltern / dan in dcme
in vnderscheidlicherMeinung die alten Poeten befunden werden/Je¬
doch hak es der klolneru8dauor gehalten/als sey er ein Sohn Her .
rneris mit zweyen Hörnern gezierk/am vnderleibmit Böekes Beinen /
wie die 5acyri gestalt vnd geschaffen.

Dicire klcrcurij milai pro1etn,6icire ^ lulre .
Lapripeäcna,cantU8 öc amiL2tn,clein <Ie blcorncna .

Aas ist:
Dr i^ulL der knnst Göttinnen/
Helffetmir den lob beginnen /
Hermetis Sohn so schon von forn/
ÄuffBöckesVeyncn geziert mit Horn.
Er ist freundt der kunst vnd Musick/
Liebt singen vnd spielengclick.

Seine N ?ukkerbelangenk/ schreibtder Heroäotug in kurerpe ,
daßdikselb kene1ope8gewese « .Vnd erzehlendiePoeten weyters/daß
die ?enciopc8 auffdem Berg DtL ^Zeto fres Vatters Icarij Viche

Bb vnd
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BeschreibungGül. !
vnd Biesten hütet/daß daselbst der Hermes oder ^ tercurius drcer -
sehen/vnd durch liebeentzündetworden/vnd ander gestalt ihrer nicht
mechtig seyn mögen/hette er diegestalt eines Bocks angenoKen/vn mrt
solchem betrog dieselben befchwengm/daher ermelter krn mit -Hör¬nern Bart vnd Bockesbeinen geziert/an die Weltkommen . Vnd
haknachmals demselbenkan , wie der ^ uciLnus in dem DiaioZovermeldet / der Kiercurius eines Bocksfchwantz vber den hindern
zugesatzl vnd angehangen . Es wird auch bemeltemkan in einerHanddie Pfeiffmit vnderscheidlichen Rhören als derselbenrrfinderen zuge¬ben / In der andern Hand ein Seckel oder krummer Stock / wie der
luciLnus in Lack o anzeigtt .Vnd Habensdie Heyden daruorgehal¬ten/ als seyder kan ein Gott der Berg vnd Thal vnd des Viehes / sowol der Pferd/HörnViche vnd anderer grosser Thier/Iam vnd
Wildk/als der gemeinerHerde/so beyBerg vndLhal gehütet vnd ge¬weidet werden/ vnd vnder desselben schützvnd macht seyn . Derhalbm
VerZllius im erstenBuch 6eorZicoruni dm l?LQ einenSchafsHir -
ten vnd der Hirten Vorsteher nennet.

Iple nclnu8lin ^nen8pLrrium,saItU5̂ ueI -vcXl,ouium cuüo8,rua 6 udi ^lLnulacurL .
korreuia ru8 öc incle Oeos gui nouir aZreüe8,

lenem lorore8.
Das ist:

verließDätterlichcnWaldt/
Des ^ cLi Holtz hochgestalt/
Wart derSchäfern regierentHirdt/
Halt dein Erb Menala ihm wird.
Gelück demewird zugebracht/
So dieWaldtGötternichtveracht.

BuschHerr so garalt/
Bringenheil vndgelück mannigfalt.

Vnd wie der VerZilius in 8uculici8 schreibt.
? LN curaroue8,ouiulN (jue maZiüros .

Das ist:
? LN weidet Schafvnd schmirt viel mehr /
DieHirten mitgesunder lehr.

So istauch der ? an der Jagt vnd Weidfchafft Vorsteher/welchendann vornemkichdie ^ rcaäes in ehren gehalten .Vü da er den Weid¬
mann ctwan eingute tust gemacht/oder ein stück Wildes zugefügt / ist



FürstlicherHochzeit.
er nach vollenzogener Jagt in hohen ehren gehalten / Aaaber nicht
auffgespüret/schmehelich verachtet vnd mit Steinen geworffen .Vnd
werden viel vnderscheidtiche dinge von den Poeten dem kan zugemes¬
sen/wieer auch dan der Ftschereyen vorgestelt/dieweil er bey dem Meer
sich gemeiniich finden liesse.

Diegchetmnuß vnd Verborgenheit der
Poetischen Historien

As aber die Hcydenschafft durch den kan zuuersiehen gebm/
-H ( ist bey dem L ^rpheo zucrschen/ welcher durch den kau das al -

gemeine natürliche weftn vnd die natur verstanden / dessen
glicdcr die Himmeln vnd Llemenm seyn/wiearrß des Hwphei gedreht
vnd erklarung abZunemem

? anL Voco maZnum c;ui rc»wm conrlnerorbein ,
(^ui mare , czui ccelum , czui rcrras fru§ifercnrc8,
^ ercrnumejue iZncm,kLc kanos lunr omnia membrä .

Das ist:
Wir nennenpan den grossen Gott/
So dieWclt hat in seymgebot.
Himmel/Fewrgrünent Erd vnd Meer/
Regiertwas vber vnd vmbher.
Sind alleseines leibs gestalt/
Glicder/Hatdarüber gemalt.

Eitändern Schmbenten aber haben durch ? an die Sonn ver¬
standen vnd außgelacht/als einen Regenten vnd Gubcrnanten des
licchtes vüd .lebens/Vnd ist daher ? an ^lercurij Sohn erachtet wor -
den/diewei ! dersclbdie Göttliche macht vnd willen bezeichct/so den er¬
schaffenendingen einen ansang machet/dardurch alle^ atürliche Cör -
per so durch angezergt/regiei t werden« Derplato aber in Lratil .
lohat es dauor gehalten/als sey pändievernünfftige red so von dem
kaercurio oderaberden gedancken vü vcrnunffthcrfilr gehe . Vn die¬
weil der Dberlerb crmckts pari herrlich vü schön/einem redlich^ Men¬
schen gar gleich / der vndertheil aber gar heßtichvnd den vnuernünff -
ti^ cn Thieren nicht vngcmäß / hak es gcrürter Plato dauor gehalten/
daß das Göttliche vnd vollenkommene bey den vnsterblrchcnGöttern /
dasVehische aber vnd vmwllenkommene bey vielen menschenbefun¬
den wcrdc .Vnd dieweil wie angezogcrr/etlichedurch den r»an die Son
vcrstanden/habcn sie auch seine Hörner dahin gedeutet / vnd dadurch

Ce dersel-
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BeschreibungGül.
derselbensiralen verstanden . Daneben so eine Parden Hand dem ? anvon wegen derselben vnderscheiblichcr gefprenckelter Decken Zuge¬eignet vnd angelage / habm solchs der Sternen vndcrschcidlrchergrösseZugemessen vnd von derselbenaußgelagt / Die andern aber ha¬ben solche der Erden zugemessen / dann dreselb vnderscherdliche ge¬stalt der Thier vnd gewechßhervor bringt - Auch der flieffenderWas¬
ser vnd hoher Berg vnderscheidligkeit halben . Dieweil dieselb an ei¬nem ort m »t ftuchtbarkeit / am andern mitvnfruchcharkeit als Sandt -
bergen vnd anderer Verhinderung/ Auch mit hohen Feltzenvnd Stcin -
klippen/auch Stttten vnd Dvrffern vnderscheidlich besteckt vndbe -
färbt .Das vndertheil bcmeltes ?an so haarachüg vnd raw in Bockes
gestalt bedeutet die Vielheitder Büsch / Baume vnd Strcuch/damlkdas Erdreich besetzt . Die Bocks füß zeigen die innerliche bewegrmgder Erden/Das rode Angesicht/die vberngkur der DimlischcEör -
pern - seine Pfeiff der siebenRhor bedeutet dlevndcrschkidltgkert der !Wind vnd schwebender luffk/ auch die o n vnd getaut der
siebenHimlischen Sphcren .Die ScEel so dem zr«geergnetwird /
bezeichnet der Naturen werck/ in abnemen vnd verschnerdendes vber -
fiüssizen/so dann Zum wachßthumb vnd zu der vndcrhaltung notwen¬
dig/Also daß in gegenwerliger Figur vnd Poetischer Hrstory des ?an
nicht anders angeben wird / dann das zum guten Regiment / auch die
erkündigurig vnd wissenschafftder Naturen nebenguterordnung vnd
gesetzhochnötig/dadurch nach gclegenheit das Regiment Zu fcherpf-fcn oder aber zu mässigen/wie sich nach art / eigemfchafft vnd Na¬tur der Land vnd Herrschaffken ein bestendigcr Regent als natürlicherfachen erfahren/wol Zumässigenvnd zuuerhalken wissen sol.

Die Poetische Historta der
/vtusarum.

Ieweil dievornetsthstezier des obcrmelkenBergs dieherrlr -
eheMusickgewesev/daniitder Otpkeus vnd HMpkion mit jihren Iyttercn vnd lebendiger sinn/ auch die /Mis so in dem

Berg verhalten mit höhestet Verwunderung aller Zuhörer/ mit singenvn spielendieFürstlicheHochZeit verzierk/oarzuvorncmlich die gantzeInuenttcn gerichtet war/isi alhie ein zuführen vü Zuuermeldcn/was diealte PoclischeHtstorien vü gedieht/ von den ^ ulis den Göttinnen der
Musiek/ond von der Musrcü/dctstlben gebrauch vnd herrligkeit nach¬gelassen / vnd was sie durch die Mufas vns zuuersiehen gebm haben .So sind dann die /vluüe soVorsteherinncn aller Poeten vnd Musickerachtct/louis vnd ncmoiynes Tochter gewescn/wiesolchs der 0r .
plieus m seinem Lobgefang so er den ^ ulls Zrm ehren gesungen vnd
nsshgelassn/schrerbk .

L4nemo.



FürstlicherHochzeit.
lc4nemoH ?ne1HneIoull ^ nelacL8äe lcnilnecanro ,
I ' ieriäLS niu^ preclarLNurniNL kamsc,
Icinonem lLcrL §opkiL,tiLcÄUciiterenenrcs .

Das rst:
Die Tochter Iouis ich verehr/
Mnemosyuesberühmbt gar sehr.
Die gantze Welt durchwolbekant/
KunstGöttinnen sind sie genant.
Wacht auffso jhr haltet das Rhur /
Der gelehrtigkeitohne Khur.
Verehrt die Musas ins gemein /
Thut all lobsingen großvnd klein.

Vnd sind die iVluL ersinderinnen aller Poeterey / Musick vnd
Gesengs vnd als der weißheik vernunfftvnd aller redligkeit Meister¬
innen vnd ein anfang/wie OrpKen8 vermeldet / erachtet worden .

Oeinetriu8 Lilanrilig in seiner Poeterey im z . Buch hat Nil den
?rluli5 oder derselbenKindern / sonder dem ^ .pollini ermelter ding er -
sindung zugeschrieben/lDieweiljme dem ^ .pollinl dieerfindung der
Pfcisscn/der Iytkcrn vnd der Seitenspiel zugeeignet wird / Gibt auch
feiner Meinung gründ vnd vrsach / daß bey dem Dpffer ^ . polllni8 die
Lobseng durch Pfeisscn gehalten worden/dessen dann ein anzeigung
zu Velo da von alter zeit der Apollo mit seineraußrüstung Zuersehen /
daß er in der rechter Hand einen Bogen hab/vnd an der linckcr Hand
die 6iLtiL8 , das ist / der gnaden Göttinnen führet / also daß derselben
eine/ die Aytter/die ander das Seitenspiel / die dritte aber die Pfeisse
jme Zum Munde halte .Wle der oaulan l38 schreibt sind crmette ^lu .
L oder Göttinnen / eine verleichkerung vnd massigung der widerwer --
ttgkeit/vnd nicht eine geringe anleitung vnd befürdcrung zu rhümli -
chen Erbarmsachen/dieweil sie den Menschen von aller vngebürli -
cher tust / vornemlich Üppigkeit vnd vnzucht abhalten / wie der vkeo .
criru8 In L/cople nachgelassen .

I^nllLrnLAi8 6LmML8mec1icinLrepe11irLlnors8.
l>lon c; uXporLrui, ^ UL vnzunrnrvn1ner3,quLM vis
kcrioäum .1eui8 Ksec öc änlci8 qnippe meäela ,
innere Loncella eil knperum morrallbus L§ ris.

Das ist :
Es dempffet Artzuey kein so sehr /
Der liebten, Hertzbrandtvnd beschwer.

Nicht
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^ r^ k/rê ouL/e-rtt

?
2 «

^
, j
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Beschreibung Gül .
Nicht damitman verwundte schnürt/
Die von Krankten genommen wirdt.
SonderheilsamerMusickkrafft/
So Mennigen zu recht hat bracht.
Auß Göttlichergenad vnd gunst/
Ist dem Menschenvcrlehnt die kunst.

Vnd ist der Götttnen der Mustek ampk gewefen/der KriegsHerrn
Hertz vnd gemüth/durch die Mustek vnd spielen zur Mannheit vnd
hertzhaffugkeit wider ihren Feind anzuzünden vnd zuuerhrtzen/denzer¬
schlagenen vnd betrübten guten muth zumachm / die widerwerti -
gen zu trösten vnd zuerquicken/Auch herrliche thaten der hoher Mel¬
den vnd vorkreffentlicherMänner mit spielen v« fingen lüstrglich her¬
vor zuziehen / damit andere durch lob vnd rhum derselben bewegt
vnd zur tugent vnd Mannhaftigkeit angereitzt würden . Dann al-
solchegeseng vndMustck wie derklurarckus rnr Buch von der lVl u,
5ca vermeldet/bey der alten Zech vnd Gastmahl im brauch gewesen .
Wieauß dem klolnero vnd VerZilio wciters zuuernemen / Haben
dre Ivlulici bey den Zeiten nicht allein steh außgeben vor Regen¬
ten vnd Meistere der gemähter bewegung / sonder auch guter stkten/
mäjsigkeit vnd aller tugent / diesetb bey den Menschen einzuführen
vndzupstantzen . Daher der die ^ ulico5Auchtmeistcrge - '

nank / dieweil er schreibt im z . Buch Daß ein l^lulicus
derOvtemneüi 'L von demAZainemnonezu haust verlassen/wel¬
cher den lob/rhum vnd ehr der Erbarer züchtiger Frawen/so sich in
abwesen ihrer Männer Erbar / keusch vnd züchtigltch gehalten / durch
sein tägliche Mustek vnd lästig gesengheruor bringen solle / damit die
liebe der kcuschheit vnd Erbarkeit also gemachsamvnd genehmltch
ihrem gemüth vnd hertzen eingepfiantzk sol täglich zunemen . Vnd
warbey den alten ^ ulicis ihrengesengvndgespiel alsolchezuchtvnd
Erbarkeit/daß sie auch bey der leichtfertiger geselschafft/sovmb die
? en elopen Boleten / so zu allerWollust / vnmässigerbegierligkert ge¬
neigt/gleichwol keine vnzüchtige oder sonst anreißende Mustek ge¬
fielet oder gesungen sonder die wider ankompst der Griechen zu irem

Vatterland/daher dann der alten Poeten vn Weisen Meinung er¬
standen die Mustek als ein kdemcclium vnd artzneywider

alle böse begierligkertzuachten . Vnd ist vnnöttig
zuuermelden was die alten den Musts

vnd der Mustek wider zu¬
geschrieben .

Die



FürstlicherHochzeit.
Dre verborgenegehennnuß der Poetischer

Hrstory derMusarum.

Aß aber gcrürte Poeten dre ^luürs l^lnemosMes vndlouis
Tochter zuscyn/ore andern aber Ivuisvnd ^ nriopoe/ote drit¬
te l^ emnonis öc illeldiL erachten / ist nicht ohne vrsach ge¬

schehen/sonder hat folgende Meinung . Dieweil durch die l^ usrs die
wlffenschafft / LtkLÄion vnd Ztlneigung diesetb Zuerreichen vnd ins
werck Zustellen verstanden wird / so allein von oben herab per viam
cln -rnarioniszuvnd invnö her fleußt/wiealle gaben vom HiKel vnd
Vatter des Liechrs herab kommen/vnd durch gute vnd bcstendigkcit
der gedechtnuß vnd stetiger vbung erhalten/vnd gemehrt/werden louig
das lst/Gottes vnd ^ nemo sFnes , das ist der gedechtnuß Tochter er¬
achtet . Dahin auch gleichfals die andere Namen der gcburt vnd ge
schlechteder l^ usarum gehörich dann r^ uciope ist auch anders nicht
dann vbung oder eiffer/vadurch mit fleiß vnd ernst geeiffert/die Mei
sterschafftzuerhalten / vnd den rhum zuerjagen . So ist auch rVlemnc»
nicht anders dann die gedechtnuß/H ^cidia dann Weissagungvn Gott
liehe wiffenschassk .Sind derhalben die I^ ulch ins gemein nicht anders
geachtet worden / als beystehende wiffenschaffk vnd Regcnkinnen oder
Geist vndvernunfft der Himlischcn Sphercn . Vrania des gesternten
Fimmels/so/ ^planes ohne jrrung genant wird / ? oI/mnia des zeit
fressendenSaturni / lerpllcliore des Ioui5,Oyo aber ksarrch, lVlel-
pomene der Sonnen/Lraro Vcneri8 , LurerpedeslVlcrcurij,1a1ir
des Monds/als ob dieselben^ uLoder5pdcrL nach ihrer distantz
vnd weitevom Mittelpunkt der Erden / auch vnderscheidliche Karmo .
niL8gelaukvnd schal in jrem lauff vnd vmbkreitzvon sich geben. Die¬
weil etlichelangsamer/etliche aber geschwinder/die dritte mittelmässi -
ger gestalt denftlben verrichten / wie es die pvrLZorici geachtet haben .
Vnd sind also acht ernant / nach acht vnderscheidlichen Dim -
lrschen Spheren / welchen dann die ncundc zugefaßt wird Lalliope
als ein gemein Coneent vnd gekaut / so mit allen andern iVlulis instim -
mei . Weil aber erzehlter ^lusarumvornemcn vndwirekungvnder -
fcheiden/vnd nicht eines ends / werden durch dicselb als durch beweg-
nußzuvnderscheidlichen vbungen der Menschen Hertzer vnd gemüht
angezündet vnd getrieben / wie auß folgenden verschm die krafftder

auch der Planeten vnd Himnrclen Wirkung Zumtheil zu-
ersehen.

<ÜI/o Zellr crnen ; rranfL ^ is rempora reääit ,
^ lelpominel

'rLIicc» prorclLmor mnolli boaru .
(üomicLlalcmo Zaucler leMoneHraliL ,
Oulciloquis cir1amo8 LurerpeÜLridu8vr§et.
1 '

crpiiclloreLlleQ :u8 ( ^Ftkzri8 mouerchmperzr, 3U§er.

Ee LleArL



BeschreibungGül.
klsHrL Zeren8, kraco salrar peäc,cLrnüne vulcu .
^ arininL Lrlliope I ibris keroicr manäLk,
Vraniecceli rnorus lcrutLrur öc aüra.
FiZnar cnnLIa lNLNU,Ioc;clitnrpol ^mnia Zeltu:
Henris ^ .pollineL vi § krs mouec Vliäiyue klulLS.
In nieciio reüäens cornpleLLrur ournla xtisebur.

Das ist-

Llio zieht heruor vnd beschreibt/
Was vcrlauffen vnd dahintreibt.
Mclpomene mit trawrigkett/
Führet außhohe ding gar weich.
Thalia freudt vnd lnst betreibt/
AuffSchawspicl gute lehren gibt.
Euterpe braucht der Instrument /
Mit Windtvnd spielen gar behend.
Terpsichörebewegen thut/
Erfrischtmit Laut vnd Iitter much.
Erato mit spielen vnd janck/
Braucht kunst bey geberd vnd ganck.
Falliope der Heldenthat/
Beschreibt der Mannheithohe that/
Drania den Himmelschawt/
Der Sternen lauffwas er bedrawt.
Polymnia braucht reiß vnd kunst/
Schretbt/Mahlt ab/mitjgeberdvnd sunst,
Apollo Menschen Hertz vnd raht/
An solchermühe beiveget hat.
Sitzet im Mittelder Welt § hor/
Lenchtet/erwermt vndhatgehör.

Vnd ist auß der setzt angezogenen vnd vermclten erklerung gnug -
sam Zuersthcn/was die ?ausX seyn/ond was derselbengeheime bezeich-
nuß/vn daßvnderdem Poetischen gedieht beyden alten nü die gering¬
ste weischeik verborge , ^ st also des Durchleuchtig/Hochgebornen Für¬
sten vn Herrn/Herrn ) ohan W ilhelme/Hertzogm Zu Gülich / Cleue
vnd Berg rc . AuffZug zum Ringrcnnen desselben Inucmionvndbe -
dcutnuß/wie in dre lengde vermelt vnd be - schrieben/vollmzogcn .

ErM



FürstlicherHochzeit .
Erklärung vnd bedeutnuß besauffzugs der

Vmturtrer so zum Ringrennm in der Mafcarada
gegen vnd wider die Mantmatoren

sich haben gebrauchen lassen.

Je bedeutnuß vnd geheimnuß des auffzugs zum Ringrennm
^2 ^ Ader Mantcnaioren ist außfährlich beschrieben / Vnd sind
<^ Ddurch denselbendie rügenden so zum gurrn Regiment gehörig

vor äugen gestalt worden / Dieweil aber neben bemelten rügenden den

Regenten etliche ding/als dem guten vnd löblichen Regiment gantz
vnd gar zuwider vnd entgegen zuuernmden seyn / werden dersel¬
ben etliche vnd nicht Die geringste stück/ durch denauffzug der Ven
turirer so den Mantenaroren zugegen gewesen/ alhre gleichfals vorgel
fielt.

Dann daß die erste gefelschafsider Venkurierer in gestatt vnd klei-

dung der ^ LANlKcorum derVenetianerDkrrschassr erschienenvnd

auffzezogen / mag wol folgende bedeutnuß vnd geheimnuß haben/daß
die Regenten / Alte ansehenliche/ weise Gottesförchkigc Männer da¬

mit ihre Vnderthanen zu Erbarn suchen angeführt / vnd durch dersel¬
ben rahk/die Gemeine in gutem wolstand gehalten/lieben vnd ehren
sollen.Dann wie die Regenten so löblich vno wol regiere durch alsol -

che Männer ihre Derrschafft in gutem wolstand erhalten / Also haben
die Tyrannen so der Erbarer Gotkesförchriger vnd weiserMänner

geselfchaffrvnd raht verachtet/Schmeichelei vnd eigennützige den¬

selben vorgesetzt sich selbst/ Land vnd Leuth in gefährligkert gefielt vnd
verdorben . Vn sind der Lxempla in den tiiüoriis vil zusindcn . Doch
ist es den Regenten hochnötig fieiffig vmb sich zusehen vnd in acht zu-

nemen / daß dre alte greise der VenetianerHerrschaffk sich nicht vber-

mütig erheben/vnd also ein ^ . riüocrLtiam vndereinandern aujfrich -
ten/wie dann bey den 6rXci8 l .accäLmoniorum Iteipul ) . reite ^ rj.
ttorcle , vnd zu vnser zeitdieVmetianer Herrschafft regieret .

Daß aber denenvon der Vmetianer Herrschafft etliche nachgezo¬
gen in vnderscheidkicherfärben Kleidung / als mit roden Kappen /

grawen Hühten die man offtermahl nach wosgefallen in vielfeltiger
gestalt enderen vnd vmbwechselen möchte / hak folgende bedeutnuß .

Die vnderfcheidlrcher farben/bezeichrn dcrselben/soder Regenrk hoch-

heitansich zuziehen vermeinen/widerwertigerahtschläge/dabey sie
dann vnbestcndig/dann diß/ dann ein anders vornemen/nach vertheil
vnd eigener erhöhung . Da aber ex ariüocrariL ein Imperium ange¬
richtet werden fol/wie der ? elennius bey dem Keyser Lümmocio ge-

than/mag darauß den Regenten grosse gefehrligkeitentstehm/pflege

Er ss gleich -



BeschreibungGül.
gleichwol also sich angebenden letzlich nicht wol vnd glücklich außzu -
gehen/ wie der Lomincus von dem Loneüabel in Fremckreich nachge
lassen .

Was zum dritten durch die gestalt der Meerminden so schöneglän¬
zende Spiegel in ihren Handen getragen/den Regenten zuuermeiden
vnd in acht zunemen vorgestalt / istgleichfals zucrwegen / Dieweil die
Heidnische Poeten von den Syrenen oder Meerminden nachgelas¬
sen/daß dicselb dem Menschen gar gefehrlichevnd abschewliche Mun¬
ster gewesen / so durch süssigkeit der gesengvnd spielens die Schiffende
auff dem Meer haben anhalten vnd belustigen mügen / darnach zum
schlaffbringen / vnd als dann die fchlaffende ins Meer geworffen vnd
verseuffk/ Sungen vnd spielten das jenige darzu die ankommende lust
vnd gefallene Heuen/Den KriegsHelden jre herrliche vn Mannhaffie
thaken/den leichtfertige was zur liebesie belästigen vä anreißen mochte .
Werde der halben durch die Meerminden den Regenten dieSchmei¬
chelet vorgestklt/so durch ihre süffe Wortvnd fchmeichelichered/d iefelb
in einen hohen schlaff der sicherheit brengen / dann das gehör was an -
mütlich vnd genehm balderzulessct / dann was der sinnligkeir vnd des
Menschen begeren zuwider . In sirmma/die Schmeichler Haltens in
allen mit dem 6narone IcrcnrianoRi L15 aio , 5i ncßas NLAV.

I§ <̂ ueüu5 mu -c niulto vberrimus .
Das ist:

Wie es meimHerren nwlgefelt /
Darnach ist auch mein redgefielt.
Was ihm aber thut mifchagen/
Kan ich meisterlich beklagen.
Eim jedem nach seinem stnn/
Juleben/ist derbest gewin.

Vnd wie schwerliches einem Regenten sey / alsolcher Eirenen sich
zuentwehren ist leichtlich abzunemen / Da der Volles L Lirce der
Sonnen Lochter/das ist durch höchste weißheit vnd vernunffr die ge-
fehrligkeil der Sirenen zuuermeiden gelehrt vnd vnderrichtek wor¬
den.

ArcnLSprimurn aäncnics ^ nX carminccunüoz ,
Norrales mulcenrch ^uichusm accellerir illuc .
Firenum tcrris c^uicungue improuiäus klTllt,
klon illi pcnclcnr änlces circum oicula narr .
I>lon vxorrcciuc1,conuiuiL nullaxaranrur ,
§1renum canms elcleLkancklociclo ar 111L.
In prato rciiclcnr^ uoä multorum olllbuZLlbet ,
LxrinLkorum korninum , poUquain perucncri ; illuc .



FürstlicherHochzeit.
lum moneo naucm curuis impellcre remis ,
Obtum ceris locivrum mollibus rures ,
d^cquisÄrenum voccs exauäiLt . ip5c
§ i cupis Luciirc trL8,viucireMLNu5quepc<1etque,
trLcixio ; Lä mal um §L Lrmiülmr viuculs ueLtrnr.

Das ist:
Es wird anlangen deine fahrt/
Der MeermtndenLand/ist ihr art /
Mit lieblichengeseng vnd spil/
Zubedoren was dahin wil.
Zwingenvnd halten iedenan/
Lödten daselbstmannichen Mann .
Es fuhrt nichtab da Weibnoch Kind/
Keine freunde so lieb vnd werth find.
Mag gesclschafftnoch freyerzech/
Erledigenvnd bringen weg.
Also zehtan der süssersanck/
Verhinderet die Reiß mit zwanck.
Sitzen in cim gar grünen ort/
Da freudtvnd Wollustwird gehört.
Ligt voller toden Bein das Felde/
Da ist geblieben mannich Heldt.
Damit dunrcht zubewegen/
Werdes der Syrenen eigen.
So fahret gar geschwind dauon/
Wo anders/ ists mit euchgethan.
Ich raht dir eh du kommest dar/
DieOhren zuuerstopffen gar.
Deiner ges^schafft ins gemein/
Mit weichem Wachß/laß dich allein.
Daher flebegerest zuhören/
Dich nichtwilt lassenverführen.
Mit dem Leib binden an den Mast/
Hand vnd Fuß also starckvnd fast.

Ee tij



BeschreibungGül.
Daß du dich nicht mögest regen/
Werden freywtlliger eigen.

Welches sich dann der Sirenen entwehren mögen/ihrgedicht vnd
gesengverstehen/ sind dieselb vorwar weise vnd verstendige Regenten /
so nicht bald in widerwerngkeit vnd vngefahl gerahten / dieweil sie wi¬
der Gott/wider die liebe des nechsten/widerrechk vnd gerechtigkeit/nit
bald etwas anfangen vnd vornemen .

Daß aber zum vierden der Venkurierer zweyin frembder gestalt
auffgezogen/als nemlich in gestalt eines Mohren/der anderauffVn -
gerischeaußrüstung/mag dahin wol verstanden werden / daß die Re -

genren sich vngestalten frembden leichtfertigen gesinds Bufonen /
SchalcksNarren vnd was sonst dergleichen sich täglich angeben zu-
last vnd beschwer/ nicht hochannemen sollen / Dieweil solchen« nutzes
oder dienlichs/sonder schedliche/widcrwertige/lesterliche/ schmeheliche
ding einfuhren/auchwol offkermahl zur kundtschafft vndverrähterey
bestelt werden .

Daß zum fünfften zwey d er Venknnrer/einer in Junckfrawen klei¬
dung/der ander aber in einem grünen fliegenden Kasiack auffgeZogen/
mag nicht anders bczeigen/dann daß leichtfertige Leuth / Frawen vnd
Mannspersonen/den Regenten vornemlichzuuermeiden . Dieweil
dieselben gutem Regiment hochschedlich/dann wasvorvnrahtvnd
Widerwertigkeit daher erfolgt / Ist auß den dilloriisgnugsam zuuer -
nemen/geben auch bey vnsererzeik vorgelauffene ding dessen gnugfa -
men schein .

'
Daß aber zum sechsten zweyermelter Ritter einer in Persianer klei-

^ düng der ander in wunderbarlicher gestalt vnd außrüstung mit flüge-
len vnd einem Lodtenkopff in der Mascarada bedeckt auffgezogen /
gibt bedeutung vnd anzeigung daß die Regenten frembden außheimi -
schen Kriegs -öbersten vnd sonstanderen Auenkurieren/so die fache nie
hoch wegen/sondcr bald in die schantz schlagen/nicht leichtlich glauben

. zustellensollen / oder denselbenhohe wichtige fachenvertrawen/sonder
z alsolchen die fachebefehlen / so ihre vnd ihres geschlechtesehrzubeden -
^ ckcn / derselben erfahren/dabey etwasauffzusetzen vnd zuuerlieren
; hckten/wie dann zu außführung dieses vielfeltige Exempel auß denHi -
f storim angezogen werden mögen .

' Aum siebenden / daß etlicheRitter in gestalt der ^ msronur » als
! streitbare Weiber in kurtzen garantiquischen kleidern mitBogm vnd
j Pftilköchern vnd krummm Schwertern in Frawen Maßken aussge-
! zogen / -hatfolgende bedeutnuß . Dieweil alles was bey dem Ringren -,
k L.. . . < . — . > - > .



FürstlicherHochzeit.
ncn vnd den anderen Ritterlichen Übungen vorgenommen dem Frau -
wenzimmer vnd vornemlrch der Fürstlicher Braut Zu sondern ehren
geschehe. Haben auch diese auffZlehende Ritter in gestalt der ^ .ma .
^onumdörallerstreitbarster Werber so von ansang der Welkbißzu
vnsern zelten befunden / sich einstellen vnd auffziehon wollen / Ha¬
ben gerürte Weiber eins theils in , andertheils
in Luropa bey / elbaniLM gelegen eingehabt / Vnd wie Iloäsrus
schreibt/Nachdem shre Männer von dem Feind mit list vnd bekrieg ,
licher weiß vmbkommen vnd crtödtet / haben sie die Wapffen an Hand
genommen / mit Männlichem gemüth den Feind angegriffen vnd er¬
lagt/vnd also ein brlliche Räch der ertödtung ihrer Männer began -
gen/Vnd da sicmik dem Schwerdt alle Mannspersonen erschlagen/
die Weiber aber behalten/worden sie miternandcrn Zu raht ohnr re-
giment der Männer hinfüro Zuleben/ ErwehltkN auch auß ihnen Zwey
Frawcn ^ Li'sepiam vnd l -ampcmm vber sie Zu regieren/Hie eine
wider den Feind zustreitten/die ander des genrcinen nutzes abzuwar -
tm . Wurden auch also mechtig vnd starck / daß sie in kurtzerzeit sehr
zunamm/vnd einen grossm theil -klirr schier hundert Jahr sich vndcr -
thenig machten . Vnd wird in den Historien befunden/wie derselben
Kömgin penrkeülea mit einem grossenHeer denTroianern Ztthilff
kommen . Atem wie die Königin -knriope vnd Orübia wider den
blereulem vnd Ureteuln gckempfft. Neben den erZelkett ^ maroni .
bus werden auch herrliche thaten anderer streitbarer Weiber in den
Killorii8 bcfunden .'Alö von der K-rremiliL der Königinnen Larisr/Wic
diefelbedieRodiser überwunnen . ItemdreKjlloriLderIunckjrawen
so bey Oilienr mit jrem raht vn künheit die Engelländcr auß Frank¬
reich geschlagen . Haben dann wie verwelk / der Fürstlicher Braut
vnd dem FrawcnZimmcr Zun ehren bemelke Ritter in gestalt der

oder anderer streitbarer Weiber auffgeZogen. Hamik
sich die Adeliche Ritter ins gemein als an einem Exempel vnd verbild
zuspiegelcn hetten/vnd des zu küner vr,d Männlicher Rennen vnd
Kcmpffen follen/auffdaß man denselben den Versetz Lnmj »licht vor -
Zuwerffcnhette.

Vos erenim luucncs anlmum geriris muli obrem :
Illague virZo viri .

Hasist :
Ihr jungen AdclicheLemh /
Habt ein Hertz vnd Weibes gemüth .
Die Frawen übertreffen Mann /
So herrliche thaten gethan .

HderaberdaßgedachteRitferdurchihrenachlässl
'
gevttachsamkeit

es ritt



BeschreibungGül.
es nit dahin kommen lassensollen/daßauß billichen vnd befugten vr -

sachen i hnen von den Weibem Vorgriffen würd / sonder sich bey dem

regunent vnd sonstgebürlichvnd Männlich erzeigen.

Dann wie zum achten abzunemen/da zweyRitter den streitbaren
Werbern in schwartzenlangen Habilh/mit weiffen als Schnee oder

Bettffocken überworffen / bey dem auffzug folgen/müssen alsolche
Männer so faul / trag vnd achtloß dem Regiment der Weiber vndcr -

worffen seyn / vnd denselbenwie billich dienen vnd gehorsamen . Vnd

ist diese / meinem einfalt nach / die bedeuknuß vnd getzeimnuß des auff -

zuzsdcrVenturier .

Vom ^ewrwerck so nachgehaltenen Abend-
essen vnd außgechetlctenDanck vor dem Schloß zu

Dchseldorffauffdem Rhein zugerichtge¬
wesen/wie desselben Figur vnd ab-

bildung folgt.

A nun das vorermelte Abendessen/auch sonst die außtheilung
der Danck/ander gesprech vnd kurtzweil/biß in die finstere

gehalten/vnd die zeit also verzogen/hat man ein gar
künstlich zubereitet Fewerwerck den anwesenden Fürsten Personen
der abwesender Potenkaken/Churvn Fürsten Abgesandken/den Fürst¬
innen/Frewlin vnd dem gantzrnFrawenZtmmervoraugengejtcllck / '

nit allein durch desselben kurtzweildie hochgedachte Personk Zubelüsti-

gen/sonder durch fürstellung tugend vnd Mannhafft der alten Melden

zu herrlichen thaten die anwesende Fürsten Personen/Ritter vSmen -

niglichen zubcwegcn.Dann wie über tag bey dem Ringrennen auffge -

tragenen Berg allerhand herrliche stück zum Regiment vnd hochheik
gehörig/vorarrgen gefielt worden / Also find auch bey FinstererNacht
durch das zugerichkeFewerwerck die herrliche thaten l^crculis zum
Exempel vnd vorbild den anwesenden Fürstm vnd Herrn vorgestalt /

darauf zuerschcn/ was eines Regenten Ampt/vnd wie er sich in vnd

bey dem erstehenden vngefall vnd widerwertigkeit gegen seinen Feind
vnd sonst jedermenlich zuuerhalken haben sot .Daon durch Vorstellung
der hoher Helden thaten/wird des Menschen Hertz vnd finnligkeit
von den kleinmütigen/auch andern leichtfertigen vngebürlichen ge-
dancken vnd fachen abgchaltenHur lügend ermahnek/vnd zu herrlichen
thaten angezündct .Solches den läerculem selbst vnd andere herrliche
Männer Zu der mühe vnd arbeit vnd die euffcrste gefährl 'gkertZuuer -

suchen bewegt / daß sie der tugend vnd Mannheit / dapff .rcr redlicher
leurh nachzufolgen sich vorgensmen ^Räuber vnd Mörder zuerlagcnj l

abschew-



Fürstlicher Hochzeit .
abschewlttheThier -uunderbrmgen/wüttrlgkettdet' übernuitlgcrTy¬
rannenzu dempffen/Zuletzt auch die Hclltsche kluronem selbst vnd
?ro5erpjuam dessen Gemahl / auch dem dreyköpffigcnLerbcruin

zuzwingenvnd auß der Hellen zu führen/ wie dann der herrlicher tha¬
ten viel dem Hcrculi von den Poeten zugeschrieben werden/Vr () uin .
ru^Lmirueus HerculisnonnuUoslLborcs breuirer conscrixtlr , 1a.
riuereclcli^os .

? riiNL OeoniesrolerLrLrerumnL ^ eonis ,
? roximam I-erneam fcrro Se 5ace conruäirlr ^ciram.
Ivlox Lr^ rnanrkeuln vis rerria peculiraprum ,
^ cripeciis quarco 5uir aurea cornua cerui .
§r^mpkLliäL8 pepulir volucres äiscrimine c^uinto .
^ ciciam lexro lpoliLuit ^ marona balrtieor :.
^eprimain ^ uziL ÜLbulisimpenla laboris .
OÄLUL expullo numerarur sclorea muro .
In Oiomeäeis vlÄoria nona ^uLäriZiz,
Oer^one exrinÄo ciecimanx dar IberiL palinam .
Vndecimum mala Idelperidurn dillmÄa rriunixtium ,
(Icrberus extreini luprerna eü inera laborls .

E )as ist:
Des Herculis erstwundcrthat/
Wie er einLöwenvmbbracht hat.
Diezweit grausammit Schwerst vnd fewr/
Erlegtdie Hydram vngehcwr .
Die drtt mttgrim/Zorn vnd gewalt/
Das wütertgWildtschweinübersatt.
Die vierd vmbbracht geschwind den Hirtz/
Desgewicht gold/diesüß von ertz.
Die fünfft verjagt wie Vogel schnell/
So viel fraffen vnd raubten Fell.
Die sechsiAmasonambekam/
DcnLeibgürdcldersetbabnam.
Die siebend rckrmbtAugieStall /
Vmb seinen Solt raubtüberal.
Dieachte durch gewalt vnd macht/
Er den grewlichenOchsen erlagt.
Die mund schlacht MenschfrWgc pferdt/
So Diomedeis hielt garwerth/

Ff Die
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BeschreibungGül.
Diezchmter Gcrion erlagt/
Gantz Spanien raubt vnd verjagt.
EilfftHesperidum Hofbelagt/
Diegülden äpffcldauon tragt.
Hercules die Hell/sogantz fest/
Stürmet vnd vberwtndzultest.
HellhundtLerberumgefangen/
Führt ans liecht bey eisen stangen.

Vnd kan allem die empsige begierde zu solchenherrlichen thaten
bewegen/schwerevnd gefehrliche fachen gar geringvnd leichtschctzig
achten/Vnd ist zu ermeltemFewcrwerckein anschenlichSchiffge »
braucht/Darauffder Hercules cxuuicr I-CONI8 , das ist/ Mit einer
Löwenhaut bekleidet / vnd mit einem Kolben versehen / gestanden .
Ist auch die ttväm ein siebenköpffig grausam giffkigs Thier/gar
schewlich anzusehen auffbemeltem Schiffgesteltworden/ Gleichfals
der den Himmel vnd gantzen last der Welk auffsemenSchul¬
dem trägem.

^ cbengerürken Ilercnlcin k^ ämmvnd^ .rlLnrem. /ist auffge-
rürtem Schiff ein Hell mit ihren THürnen vnd Ringmauren/auch
Schantzkörbcn vnd andcrermunition wol befestigt gestanden . Bey
dem einganck der Hellenpfortzen war der dreyköpffrgerHcllhundLer.
bcrus zuersehm/Vndsind hinvnd Widerauffden Vesten/ Thürnvn
Mauren / vnderfchcidlrche abschcwliche gestalt derTeuffelvernom .
men . Vnd ist ermeltes Schiffmit gemach den Rhein herabkommen/
vnd beym Schloß zu Düsseldorfsauff den Ancker angelegt . Vnd da
gedachte Schiffsttlgelegen/vnd durch den Ancker angehalten / hat
alsbald der Hercules mit seiner Kolben zu derHydram dem sieben-
köpffigenThiergewaltiglicheingeschlagen/vnd als die Hydra an ih¬
ren Köpffen verletztworden/hak sie mitgrausamkeit dampffvnd fewer
auß allen Köpffen herausser geblasen/ keineranderergestalt / als ob et¬
wa» ein grosser angezündker Ldfen zersprungen / oder ein Hektische
Gluth eröffenet were. Beydiesem schlagen vnd fewrgeben sind etliche
Soldaten herzu gefahren / haben der Hell gewaltiglichzugesetzt / die-
sclb zubestürmen vnd cinzunemen/Da fach man wie derdreyköpffiger
Hkllhund Orberus Rauch/Fewer vnd Flam herausser gab.Ist auch
der Atlas im Fewergestanden/vndauß dem Dimmel/soer getragen/
Blch vnd Honder außgangen mit fewres krafft vnd grausam gethön.
Letzlich ist in der Hellen alsolch brennen schlagen/dondercn vnd Fewr
angangen/ daß es nicht allein schewlichvnd schrecklich zuhören gewe¬
sen/sonder auch die gantzeLuffk mitFewerpfeilen alsFeusehmvnd

schlegen



schlegen erfüllet worden / Ist d»c Mennige der Fcwerkogelen groß
vnd ansehentrch gcwesm . Bey diesem schrecken lst das Radtsoauff
dcmhötzcstenHellthurn gestanden/anzanzcn / vnd hak mit solcher
mcmuge der Feufthcn vnd schleg rm geschwindestenlauffvon sich ge -
worffcn vnd ftwergcben/daß mennigl tch des Fcwerwercks vncrfahren /
nicht anders besorgt/es köndte ohne gefahr brandts vnd fcwcrs be-
schedtgung der Statt/nir abgchcm Ha nun diß Spectacul vnd strei¬
ten ^ em geraume zeit gcwchrek- rst der Hercules vnd Hydra / auch der
Atlas vnd was sonst in der Hell gewesen ^ ausserhalb dre Thürn vnd
Marvren vberwunden / eingenommen vnd vom Fewr verzerr worden .
Als nun der Lerberu8 erlagt/vnd von deml ^erculegefcncklrch her-
auß geführt/vnd ans liecht bracht / die Hell Zerstöret / des Teuft
felo macht vn gewalt/auch wüterigkeit gedempffk/rst ein ander Schiff
mit erner herrlicher Mustek Zugericht/algemach den Rhein herun -
der kommen / vnd nebenemem Lobsang daß der Teuffel vberwunden /
die Hell bestürmpk vnd derselben macht gevempffr vnd vnderbrqcht /
das «Kebett / Da pacem Ooinine in cliebus noliri8,quiL non eü all .
us,ciui puZner pro nobi ^ niü tu Oens noüer . gespictet vnd gejun¬
gt .

Das ist:

O Herr gib fried nim zanck vnd Zwist/
Ohn dich kein tröst cmffErden ist.
Es helffen Waffen/Schildt noch Wehr/
Ohn deinen schütz vnd schirm O Herr/

So sind auch zweySirenen oder Meerminden bey dem Werffge¬
sehen worden / welche gleichfals mit süsser Melody sich hören lasten/
Vnd ist also daß vorgestellteFewerwcrck geendigt vnd vollenZogm /
Vnd haben damals die anwesende Fürsten Personen der abwtfmder
Potcntatcn ^ChurvndFürsten Gesandten / dieFürstrnnm Frewlin /

vnd was vor Herrfchafft daselbstvorhanden gewescn vnd sonst fe-
dermenlich sich zu der rhu begebest / vnd ist a lso die sreud

crmclts tags vollendiqk / vnd ohne beschwer
vnd vngiück/ (Gott lob)

abgangen .



Beschreibung Gül.
Das Argument der Tragcdp sLnLo ^
Hercules furcns : das ist / der thobender vnd wütender ücrcu .

les genant/auch die beschreibung des dritten Actus der¬

selbenTragedy/bey welchem Actu die Heydensche
erklärung vnd besiürmung der Hell eigent¬

lich beschrieben/ vnd als augen¬
scheinlich abgebildet

wird .

^ Acweil ermeltes Fewerwerck/wre abzunemenauß der Da .
^ eäiL ^enicL , des hochberhümbten gelehrten Manns zuge-

^^ ^ )richt / vnd also ein stumme exkibicion vnd Vorstellung der
Tragedyso Hercules turens / das ist/der wütender vnd thobcndep
Hercules intittilrerk vnd genant wird / mag es die getegenheit alhie er- !
leiden/kan auch nichtvnfüglich erachtet werden/crmelterEragedi Ar¬
gument vnd was sonst Zuerlauterung vn erklärung dises Fcwerwcrcks
dienlich/heruorZubringen .Das Argument bemelterTragedy bclan - ^
gent/ist dasseib durch LcneäiLluin kdiloloZum zu Latein bkschrie- !
ben/nun aber transferiert wie folgt .

Hie5eu8 ein König von Athen vnd Ärger / ein Sohn LrlirL >
ein starckcr MannhaffrerHeldt / so von wegen seiner herrlicher be¬
gangener thaten vnd Mannheik also vortreffentkich / daß jhmeauch
von etlichen Schreibentcn die thaten ^ erculis zugemessen wor¬
den. Ermelter Lesens hak mit solcher bestendigkeir feines ge- ^
mürhs den knitkouln geliebt / wie er auch von dem wider geliebt !
worden / daß sie beid vnder denselben gezalt werden/so gleiche lie¬
be / mit bestand vnd volhcrdigkeik gegen einander « getragen / er¬
zeigt vnd gebraucht haben. Derhalben da der kkickous durch töd¬
lichenabganck seins Gemahls blippoclame vorgenommen eine/auß
den Töchtern louis sich zuuermahlen/vnd bey derselben zeit lielc .
NL so der Urei 'eus schon entführet vnd Zu sich genommen hatte / Vnd ,
l?rolerylnL dfs ? 1urc»ni8 Gemahl für loui8 Tochter gehalten vnd ^

geachtet worden / Hat gekürter ? ii ickous vorgenornen Zum a bgrund ^
der Hell herunder Zufahren/vnd krolerpinam dem kluronizrrenk - i
führen vnd abzunemen . Vnd obwo ! des ? irir ^oi vornemcn vberdes ^
Menschen macht/vnd derhalben vbermassig / Hat gleichwol IkeleuL l

seinen außerwehltm lieben freundk/in alsolcherabfchewlicher / auch
auffs eufferstgefährlicher fachen/ nicht verlassenwöllen/Sonder sind -

^ ' beyde miteinander zur Hellen gründ hinein gestiegen / Vnd ist der r
? irirdou8 von dem dreyköpssigenHellhundt Lei derum Zurissen/sies- k
sen vnd verschtunden / Der ^ e5eu8 aber / ist mit höhester gefahr ftins

.
. ^ - . ^

leben- E



Fürstlicher Hochzeit.
lebens von der Hcllischcr Iustitien gefenMch angenommen / vnd Zu
den verdampken Mrßthetemhmgesätzt . Da dessen derhochgemelter
Hercules bericht worden / so den Leäidnem geschlagenvnd erlachk/

vnd mit einem anfehenlichen Raub newlich außHispania ankommen /

haker sich eilends auffgemacht/vnd durch eineklufft der Erden so dem
Ikenaro garnah gelegen/ZurHell hineingezogen / vnd daselbst den
lAcleunr der GefenckNuß erledigt/vnd den dreykö^ffrgenHeühundk
Lerberum mit einer dreyfachiger geflochtener Ketten angeschlossen
vnd gebunden ane Liechk bracht/vnd denselbendem itielec »verehret
vnd nach verrichtung dieses/ist er wider herauß ans Liechk kommen.
Vnd da der ^ mxliirno von fern her den blcrculcm ersehen/ ist er al¬

so mit freudenvberschüktct/daß er kaum glauben mögen/ daß der wah¬
rer Hercules da Zugegen wehre . Der Hercules da er naher heran
Fommen/vnd feinenVatter in rew vnd rrawrkleidern ernes vermager -

ren angesichteserfehen / sein Gemahl lviegemm gleichfals mit einem

schwachen Schleyer bedeckt leid tragenk/vernommen / hak er ihrer be-

^rübnuß vnd iraurigkcit vrsach begert. Vnd da er von dem Xmplii .
rrloue dessen bericht bekommen / wie der lücus keinesgcfchlechtsvnd

Herkommens / so in vorigerzeit seiner vnthaten halben der Statt lüe ,
tiL verwiesenworden/des Üicrculis zwey Kinder vnd dm ( !reonrem

seinen SchwägerHerrn mödttthttte/vnd also die hochheikvnd herr -

ligkeit der von IKebL Reich eingenommen / vnd daneben sein Hauß -

ftaweauch vberweltigen wollen/ist er über diese vnthaten vndwüte -

rigkeit des l ^ici hoch ä 'Zürnt/vnd mit grün erhitztworden/eylends

verfahren vnd sich auffgcmachk / vnd von wegen erZelter that den

lücuin vnd seinen anhanck über das Dpffer so er dvcpruuo zugericht

ergriffen vnd erschlagen/auch geködkck . Da aber ermeiter Hercules

nach vollenziehung alsvlcher vortkeffcntlicher ansehenklicher thaten /

den haß/neidvnd Widerwillender höhesterGöttinnen luuonis sich nit

entschlagen mögen/ister durch derselbenvngcnad in Widersinn/ wüten

vn thoben gerahkcn/auch in solche vnsinnigkcitkoMen/daßer sein liebes

Gemahl l^ eALram/auch seine eigeneKinder so bey derselben gewesen

erködtek/Daher dann Hercules den Namen bekommen/daß erku.

rcnschas ist/derwütendervnd khobendcr Hercules genantworden^

Dieweil der dritte ^ Lus gerürter Tragedy Zll diesemFewerwcrck

gehörig/vnd der Hellen gelegenheit vndgestalk/auchdiebestürmung

so durch dm blerculem geschehen / gar eigentlich aufs Poetisch be-

schrcibt/halk ichs vor genehm vnd dienlich/wird auch von verstendigen

nicht vnfüglich erachtet werden/etliche der vornembster stück außer -

melken ^ .ctu heruor zuziehen/vnd in Teutsche Reimen zubringen .

Damit das vorgestalte Fewerwerck nicht allein den äugen vnd gesteht

eine brlüstigungvnd nachkrachtung gebe/ sonderauch das gehör erfül¬

le / vnd dem innerlichen verstand eineLxerclronou vnd Übung durch

berichtvnd erlaukerung gebenmöge .
" ^ ^
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Da nun crmelter Herculesden Hellhund Lerbcrum heruorgezo¬
gen / wie dann die alte Heydnische Männer / ob sie wol die wahre er-
kenknuß Gottes nicht gehabt/gleichwol alles mit GDETvndM
G ottesNamen angefangen. Vnd ob sie wol in deine ge/rret/dasssie
demgeschäffvnd den Ereakuren/Goktesmacht/werßhrit vnd gäreD -
gemesscn/vnd in stat Gottes die Creakuren geehm/ vnd alsojrre wor¬
den in ihremvomemettvnd gedancken / sindsie dannochrn deM Zulo-
bcn/daß sie nicht ohne Gott vnd Gottes fegen anzufangen gelehrtvnd
im brauch gehabt. So sengt ercules an/demHle^ynischenbrauch
vnd gewonheit nach / seine mtschüldigung Zuthun / daßer den Ocrbe.

o ! uci83lmere <Aor : 2c cceü ciecus :
(^uj alrerna curru lpaNL ÜAmrniiero ambieru »
lüuürc lLtdi8 cxeris rerri8 capur :
Da kbcebe veniarn :6 c^uici illicimm rui
Viäere vu1ru8 :iuW8 in lucenr extulr
5ecreta mnnLiinuguc ccelellnm Arbiter ,
? Lrcn8^ue viiuS fulminc oxxollro rege :
Lt rn iccunciv NtariL c^ni ieeprro regi8 ,
ImL8 p ete vn äLs : cjuichnis L/Llroachicir
IcrrenL lade nremen8pollui noua :
Xcienr relledLt :QrL^uc in coelurn erigrr
? orrent3 fugien8 . boc nctL8 cernant äuo .
t^ ü Läuexi ^ : öc quL iullir in poenL8 meas ,
^ r^ue in labores non lrtis tcrri0x>Ltenr .
1unoni8 oäionicii incellz omnibns ,
IgnotL ? boebo :c^uL^ne <5 ereriorpolus ,
OblcurL ciiro lpatiL concelllr loui .
Lt 6 xlaeerertt rerriX iortis Icrca:
^ egnLreporni,noÄ :i8XternXcbA08
Lr noLte guiciäani grLuiu8 :6c trillesDeos
Lt tara vici :morre contenipra reciij .
(^nici reüatLliuclrvicii öc oüencii intersr :

Das ist:
O heilsam ernermdes Lrecht/
Des Himels schön vndzicr so tregk.
Den tag mit Hellem schein Vn- glantz/
Verricht vndvollcnbringet gantz/
Erfrcwt die Welt was klein vndgroth /
So bald sich zeigt die Morgenroth .

^ ^° -- ^ — - -- - - - - - ^ j --?7>



Fürstlicher Hochzeit.
Verzey es mir du reicher Gott/
Es ist dir nicht gescheu zu spott/
Daß ich hab gezogen herfür/
Äuß bcfelch dasgroßvngehewr/
Der Welt schew vnd Verborgenheit /
Den Mensch so trawren brengt vnd lcidt.
D grosser Herr hoch Jupiter/
Deck dein gesteht mit Stral vnd wehr.
Ncptune verkrauffdich hinein/
Daß du Kerbcrumnicht darffs sehn.
Erhebt ihrGötter dasgestcht /
Deschawt des hohen Himmes liecht/
Damit ihr werdet nichtvnrein /
Last mich sehn Aerberumallein/
So ihn hab an das liecht gebracht/
Liuch den/so mir sölchsaufferlagt.
Die Erd war wett genugzum last/
Hat Juno doch gemehrt vnrast/
Mit irem haß vnd bittrigkeit/
Dardurch ste mir erwecket leidt.
Daß ich gareilichvnd anstundt /
Must steigen in der Hellen grundt/
Sehn was der Sonnen vnbekant/
Regiert da Pluto todten standt.
So mir her gefallen das Reich/ -i
R egiercn het ich ihm geleich
Mögcn/die ewig finster nacht/
Besten des PlutonisPracht.
Hab vberwunden Telrffel/Todt/
Bin erstandenauß aller noth.
Kan weiter auch seyn vorhanden /
Nach Teuffels zerrissen Banden.

Folzends hak Hercules / da er wie verwelk / bey dem vnsteMchen
Gott Jupiter auch der Sonnen qlantz vnd schein seine emschüldigung



Beschreibung Gül.
eingewandt/vnd des elende vnfall vnd betrübnuß fernes Gemahlte ,

ZÄrL / des tods ereunris seinesSchwägcr Herrnvnd zweyer ftincr
Kinder . Vnd daß der l- ieli , qlsotchevnthaten begangen bericht wor -

dm/sich in höhester eil ausgemacht / den I ^icum zMftichem ^ mit¬

telst aber wird durch den ^ keleuni den gesellen l^ ercuUs , so der gel¬
len bestürmung bcygewohnet / denk ^ mpliirrxorü vnd ^ leZarL die

gestalt vnd gelegknheik/vndwae daselbst ihnen begegenet/vnd letzlich
mit was gefahr / mühe vnd arbeit der Hercules den eerdcrum über¬

wunden//hnenden rkeseum erledigt / VNd Widerans Hecht gebracht .
Vnd erzclt also vorerst / was bey denk einganck vnd erster klufft der

Hellen Fuersehcngewesenwie folgt .
LpartÄM rcllus nodileartviljriüAllm :
denüs vlÄ rvcsüorlLnrrüs i^tirisprsemie .^
tlic ora ioluieäitiSiüüiLi ciomus :
ttiarque rupesaltL : öeimmenl 'o 5yecü
Inzcns vokLAofaucidus vzstispaccr :
I -stunkHue yanstic ommbuSyüyulisiter ^
l>lon cZeca rcncbris inci ^ rr pnmo via : .
1 eauis rellÄse lycis ter §e>' NikjM
kulzür ^ u-L äudiurlolis allliÄl caäir :
Lrluäitsciem trle non chidie lolec .
kriebere I u nie » pri MU8 : Lur lcrns clies.
bliricampla VLcuirtpatiLlLXLNMrlocis :
In quL omüe merluck perear Kumrüum
Rec ire laboer ellrkylLcketla'cirvLr :
Vr tLpepttppesMus iümrrtLS rapir :
§ jc pronu ? aer vrAenarchue auictum cliL08 :
LrailllM ^ue retrc » tiefere tirucl vnguairs lmrmt .
VinbrL renLce8 : intu5 immcnlo llnu ,
klLcillo ^ niera läbimr lecke vaäo :
Öemittjüc curL8: rieue remckucti Lmstlius ,
?LteÄk fckculrL8 Aexihuswulüs -gmuem:
Inusluiramnem qu3li5 incerts VLZUS :
l^lsLzttckervncia luäir : 6c cecktltbi :
Inilarque 6ubiu8 : littusan fonrem perar .
^ ln8 inerrch toeäLLoc ^ri iacer .
klic vulmr : illic lUÄiler bubc »§ emir :
Omen ^ne rrille resonar int 'LuÜL llriziZ :
tlorrettk opacs lroncle nlgrare8 com «
l 'Lxvi'ckminenrechuslN tcncr 1eZni8 ckyor . / .
kamelcjne moellr rabiciorlÄu iacen8 :
? uäc »rcjue 5cru8con5c !o8 vulru8 rezir .
^ lctu5 : pruochue , ckriu8 : öc frenclenS äolor
^ rechne luÄU5 lequirur :äc mockus rremen8 :



LtcinÄL terro beUa in extrem « Lbctim ,
Iners lene ^ ns L^luKt tiaculo gr^ciunt .

descriptwttvnd bcschrerbung
emhM

V Lacedemon bey dem Meer /
A Gehet ein hoch Gebirg ömbhcr.

Daran das Meer Mit graufamkeit/
Dktt FeltzenMitgewaltansthleit.
Daselbst eröffnet sich der Mundt /
Der vnwinticher Hellen grundt .
Ein Fclßgar hoch ertheiltsichweit/
Gibt zumeinganckseinen enschctt.
Macht ein vnbegretffliche glNdt/
Der Hellen Nach sich offenen thut /
Dtr weg steht offen jederman/
So wil/ daherwol wandern katt.
Der ganck ist duttcketHalber Liecht/
Als wann flchTag zur Nacht geneigt.
Als wie die Sonn verliertihr Liecht/
Des Mondes schattenda sietregt .
Die dieffeklafft der Hellen Mundt /
Führet den Mensch zur selbengrundt.
Der eittganck ist ohn all arbeit/
Den weg den Wandler selbst beleit.
Geleich das Schiffdes Meers gewalt/

Zwinget hinab vttd an stehhalt.
Alfi» dringet die Helfche Lufft/
Ziehet an stchdes vttgrundts klufft/
Gestattet kenn zurück den ganck/
Führet eilends hinein mitzwanck/
Letheffeust herab mit stillen/
Bringt vcrgeßligkeit des Willen.

G g uii Aust
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"

Auß dem ort zuwiderkehren/
FleusthcrumbauffvielManieren/
Ist gleich dem Meandergestalt/
Der kreumbt vnd steuffet mit gewalt.
Ob einerwöl auch het diegunst/
Werdoch daraußzukommenkunst.
Locytusder sunip faul vnd trag/
Gibt daselbst Platz vnd niderlag.
Da krasst der Dögel Gyr vnd Raab/
Wemödet auch derEul herab.
Der Nachtvogel thut sehrklagen/
Beweint des gcwiffens knagen.
Da steht der stharpffer Hülsen Baum/
Mit blettern schwach so schrecken thun»
Ist schwerer schlaffdabey gestelt/
Der Hungerhart sich drunder helt.
Die Scham zudecketihr gesicht/
Auch da trawrin vnd klagen ligt/
Furcht/zittem/bitterlichersthmertz/
Heulen/weinen vndkummer Hertz.
Kranckhcit/clend vnd höchste noth/
Kriegeszwanck vnd bedrewung grot.
Kreufftdaher das hoch alterthumb/
Ziehet sich mit eim Stockherumb/re.

i ^

Da nun Thefeus / wie vermelt / den einganrk vnd gelegenheit der
Dell beschriebcyfhatweiter der Amphitryon zuwiffen begert/waß doch
für ein Regiment vnd Ordnung bey der Hektischerhochheik / vnd wie
die Gottlose böse Menschen vnd Mißthäter dar gehalten vnd gestrafft

^ werden / Harauffder Theftus vmbstendiglichvermelt / daß daselbst
, nicht allein ein Richter dieankommende / wie sie ihr lebenzugebracht

vnd Haußgehalten/sonder drey vnderscheidliche Richter dieselben zu-
« erhören gestelletRlönemlich/N . kLä3MLnru8Minosvnd ^ e3cu §,

- so mit aller scharffe nach verdienter straff die schüldigm zu Richten
wiffm -Vnd erzelletvnderscheidliche straffen der verdampkm / als des
Ixionis von wegen VerletzungGöttlicher Maiestet vnd höhester vn-
zucht .Erzelletauch des 5ykipki vnd lanraki bestraffung/vnd wie die

Lelläe »



FürstlicherHochM
öeliäes oder OLNLiäes vttd die wütende Laälneiäcs , auch der kl^l-
NLL5 daselbstbestrafst vndgehaltenwerden .

i^on VNU5 ritL lcäc ^ureliror lectens
luclicia trepiclis tcri chorrirur reis.
^ .uclitUr illö 6nc >6us kvliriüsküro:
^ liLchaMLnrliusillo-

'Ierl 'l ^chiskoc LiMit locek.
grrilguLkecirpLtitilnLmtjorem icelus

L.cjiörir : luoquepremitur exemplo noceas .
Viär drucrirös carcerc i nclrtcliclrtces,
LrimporenristckZL plLbeiLMarin scrnchlr/rLnrri,öcc.
I^Lpikur voluLti rortus Ixion rüra :
fLcru iceArancic laxuM ÄlFpNca lcclcr :
In amnc Meclio karleibus 6cci5 tencx
SeÄLMrvnärs : ablürtMeiimM larex :
kiäcmPle cuM iäM lsepei äcccptv äeclir,
kerrt vNclriri c»rc : püMrclöültuuNrkameir .
kroebec volncri 'I '

rkMs Trerrlas clapes,
Vrnrscjue trnüra Daliricles plcnasferruir .
Lkrarit M renrcs iMpirc Laäm eitles.
Irerretgrie nreutLS auiäa ktiincas auis.

Pocttreyerklarung.

Esttzt Nicht einerdagericht/
Sonder verhören drey die pstichk.
Mit beengstigung vndZagen

Thttt/was strckfflich/den last kragen/
Der Minos streng erscheint darbey/
Nhavamanthns hört ernst Parthey .
Aeacusthuts scharst crwiegen /
Sind mitNichtenzubedritgen.
Die vbekhat bestrafft den Mann /
Es mag da groß noch klein därnM .
Daselbst stnd sich sreuttdt Nochverivandt/
Hilfft gar nichtgroß noch herrlichstand/
Da wird gestrafftdre Tyrannen/
Mit schlegenhart vnd streichen frey .

" '

Bestl- ĉ
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Beschedigt da bestraffen thun/
Geben dem Rechtgenreß da Lohn/
Das Radt treibtWon gar sehr/
Vnd traget oberMassenschwer/
Sisyphusden ewigen last/
Führt den Stein ohn einige rast.
Zantalus nach dem Wasser gapfft
Offnet das Maulvnd wird geäfft/
Zergehetalsgteich im Rachen/
Zhunt die äpffeljhm nicht schmachen.
Der Zityuswird sehrzerknacht/
DenVogel Gyr keiner abjagt.
Zur strafftragenDanaidcs/
Ewiglich die leidig gefest.
Ladmi Nichten wüten daher/
Die Harpic erschreckmsehr/
Zerstören König Phineäs/
Vnd raubentäglich feinen Zisch.

DanunEheseusdasRegimenkvnb Iusticy so in der Hellen ge¬
halten/Auch der Mlßhändler bcstraffung erzalt / hat er nicht vnder -
lassen/dem ^ lnpkirrionivnd dem Gemahl llerculis KtaZai-L/ wei¬
ter zuerzehlen/wßevnd welchergestalt der ttcreuies zur Hellen hinein
gefahren/vnd daselbstempfangen / vnd wie mit zulassenvnd gestatten
klurvnis vnd kroierpiliL er den Ureleum erMkek/VNd den drey -
köpffigen Lcrberum herausscr anö Liecht gebracht/wie folgt .

kerale trräislmlnlnet lrxum vaclis
Fmpeure vbi viiäa 5c§nc torpelcitfretum .
I^ unc teruar Linnem culru : 6c alpcÄu Iiorriäur :
I^Luiäochluelnanes lc^ uLliclu ? Zeäa c lenex .
ImpexL pencietbmbL : cleforlnem ünUln
I^oclu5 cocrcer :concLULlucenr Zeuse.

ipie oontoporritor 1k>nZo rarem.
I^ ic oncrs vacunslirrori puppim applican »
Keperebärvnäa8 :poic1r ^ .1ciäesviam "

( ^eäenrc rurba . ciirus exclamac Ltiaron :
<^uo perZisauclLXrgüeproperLnrem §raäunr.
Non paüus vUus narus ^ Icmena mc »ra8>



Fürstlicher Hochzeit .
Ipto coLÄnrn NLuiramconto äoinar :
8 crnäir ^ne xuppern :L/mdL xopulorurn capLx
§uccubnic vni : ?eäit : öc Franiorratis
Vtrinc ^ue Werken larcre ^ irndanri didix .
Innc vaÜiL rrepläanr monüra ; cenrauri rrnccs
l -LpittiL^ne mulro aä dclla snecenü mero:
5r^§iL palncjisvltinios ^nLrcns 6nus
koe c unäa mcrZir capitL I.etnLU8 lador.
koK tiTcZuari Dirisapparcr clomus:
tlic iLuus vindr?.8 rerrirar 6:^§ius canis:
<^ ui rcrnL valto capirr concuriens 5ono ,
K.cZnum ruernr : loräicluin rado capnr,
l ^smduntcoludri : vipcris dorrcnriudL :
I ^onAus^ucrortL ddilar cauciaciraco:
Vsr ira korrnL : lcnlir vr niorus peciurn
^ ttollit siirras LnZue vidraro com28:
^ liüumPic captar anre lrrdieÄa <onum :
Lcnrire öc vmdra8 solims : vrpro^ior Kecir
loue naru8 : anrro 5eäir incerrns c3ni8:
Lt vrcr^ne riinuir , eccelarrarn Zrani
I ^ocL niuta tctrcc : lidilar roni 8 minax
§erpcn 8 per arino 8 : voci 8 korrenäL fraZor
? er ora miüu 8 rerna iclices c^uoque ,
k.xterrer vrndra 8 : lolnir a iLna t'eros
lunc 1pleriÄn 8 : §c OeonXuni capuc
Opponir : ac ieteAmincinZenri cleplt :
Viärice maZnuin clexrera rodurZercn 8:
1-iucnunc : öLilluc vordere LÜläuo rorans
!n§eminLri ^ U8 : äoniimn infreZitlNinas
Lc cunÄL 1süu 8 capira iudmilit canis :
^ nrroc^ne loto celllt .exrimuir leciens
Vterqueiodo ctominu 8 : öc ctuci rüden
^1e huoHue percnri rninn 8 ^ IciclLäeäic .
luncZrLuiLnionüri colla permuIcen 8 MLNU
^ .äamante rexro. vincic : oddru 8 5ni
duüo 8 opaci peruizil reZnr canis
LoinponitLure 8 tirnic1u8 : öc parien 8 trAdi
l4erurntjue t2llu8 ore sndm i 6o od seinen 8,
Vtrnm<iue canciaxudaranZnikerL larns, Lee.

Daeist:
Au dem einganck der Hellen gludt/
Der FlußLethe erscheinen thut/

> ' . . . ^ m . . Der!



Der Kharonalt m greisem Haar/
Mit Bart zerkneufft/zurissen gar/ '
Vermagert sehr mit äugenbrandt/
Fürthwashüretzumtodenstandt/
Jog heran mit ledigem Schiff?
Der Hercules ihm gegen liess/
Lharon sthreylautmit stimmen hell/
Weich wer du bist Frecher gesel/
Er greifst das Rhor vud sthlegt darin/
Steigt zum Schiffwidcr Kharonssinn
Hercules/ das beladetschwär/
Mit Wasser es besseuffet gar.
Hub derKentauren heulenan/
Da derLapeten schar vernam
Daß Herculeszugegen wer/
Entfandauch Hydragroßbeschwer/
Verkreuffetstchgcsthwindan stundt/
Gar weit zum fursiemdieffengrundt.
Herculeseüt zur HelleuDurg /
DenKerberus verwart ohn sorg. ^
Ersthreckcu-eden mit gefahr/
Die gar bissige Schlangen haar.
Vud was weiter gifftigerart/
Verfelschtden dreyköfftgenBart.
Auch derDrach§ erberr anr Schwantz/
Bläst/ brüllet/joergrimmet gantz/
Als Zeigt die eussertichgestalt/
Kerberi macht vnd hoch gemalt.
Erhört alsbald der füßgerausch/
Erhebt sich hoch vndstett sich kraust:
Dnd fach gargrausamlich vmbher/
Stelt wider Herculem sein wehr.
Gebt jedes häupt ein großgeschrey/
Der Drach dringt an vnd nah dabey.

Hercules



Hercules die Löwenhaut » da streckt
Semen leib mit dreynköpffbedeckt/
Als mit starcken streitbaren Schildt/
Dem Kerberosolchs nichtgefielt/
Zwinget den herumb hin vnd her/
Dubbeltdie schleg biß er nicht mehr/
Seine drey Köpffauffheben kan/>
Vnd leufft auß seinem Loch daruan.
Da Pluto solcheshat ersehn/
Proserpina das ließgeschehn.
Sind beide erschrockenzur handt/
Vnd haben ^ outs Sohn erkant.
Zme mich Theseum geschenckt /
Vnd Herculrs weiter verhenckt .
Den Lerberum herauß zuführen/
Wievermeltdie Hellzu stewrem

Also halber LHeseusdie gclegenheik/auchdiehochheitvndRegi¬
ment des Plukonis/vnd wie die Hell besiürmpt / der Cerberue ans
liecht gebracht/bey dem 5cnecä im vierden oder verhandlung/
erklärt.DarauffderQivrns erschienen/vnd den vnsterblichen Göt¬
tern einen Lobsang gehalten/von wegen der Hell besiürmung/wie folgt
vnd in der Lragedy weiter zuersehen.

IkebiL iLtL äies aäelt .
^ .ras räNgircluppliccs :
kinZues cLäile viLtimas.
kcrtnixM MLkibus nuruS
solennes LZitentckorys .
(Dellent äepoiltoiNAO .
^ mi fern lis i ncolL .
?ax elf ^ erculermann
^ uroram intet Ll ^efperuttl :
Lr c>ua 5ol meäium rencns
Vmbrs8 corporibus neZat.
() uQc1cunc;ue ablnimr iolutn
I .on §o terb) 08 smbirn :
/ ^IciäL äonmit iabor .
l 'rLNiucLtUs vgäa ^ rcari
kacarng tellir inietis .

Hh lam
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lain nullus tupereK rimor.

vltra iaccr interos.
Lranres tacriiicuscoyias
VUcÄL rcZexoxulo .

E>as ist:
THebe erfrew dich sehr/
Richtzu deinenAltar/
Ich bring dir nerve mehr/
Es ist gesehen sürwar.
Znfampt ir Fraw vnd 5Nan)
Sind Mich guter ding/
Ich sag was kan bestan/

. Fürwahr ist nicht gering^
Durch Herculem ist bracht/
Fried/abendvnd morgen/
Dem tag vnd Mitternacht/
Dürsten nicht mehr sorgen»
Dietzetterüberwan/
Verstrickt da§ erberum/
Fuhrtgefangendaruan /
Vnd brengt sie widerumb.
So verstrickt in Benden/
Lagen in grosser noth/
In des Teustels Händen/
Bey weinen/schmertz vn todt<
An das liechtvnd leben/
Nun forht seid ohn sorgen/
Irkündtwiderstreben/
Ihnauchwo! erwürgen.
Von derzeit er durchmacht/
Herculis bezwungen/
Hellvnd Trüffel erlagt/
Ist feinkrafft benommen.

Bedeut-
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'

Bedeutung vnd geheimnuß des zweiten
porgcstelten Felverwercks der Helle bcsiürmung/

auch des Herculrs/nach der herligen lehr
des Christlichen glaubens .

Ey dem erstenFewerwerck/ so in gestalt einer Schiffstürmung
rrazico more vorgestelt/Wird der fallAdevn Eue auch eines
jedem Menschen / so von dem listigen Sathan / der Welt vnd

eigener sinnligkeit in Sünde eingeführt vnd betrogen / vor äugen ge-
stelk .Bey gegmwertigen tags Fewerwerck wird in gestalt einer Come -
dien adumbrierk vnd abgebildek/wie der Herr Christus vnfer Erlöser
vnd Hcyland/als der wahrer Samson vnd Hercules den Teuffel
überwundcn/die Hell Zerstöret / das Menschliche geschlecht von dem
fallAde vnd der Erbsünde entbunden / den Menschen so durch die
Erbsünd verlohrenwar/als Hercules den Theseum auß dem Rachen
vnd treffe der Hell geführt vnd erlöset hab . Vnd weiter seinen Engeln
befohlen den Lerberum , das ist / I ^uciierum den bissigenHellhundc
tausend Jahr in Benden vnd Festem anzuschlagen vnd zuuerhaffren /
damit er nicht also Tyrannisch / wie vor vnd beyder zeit des Gesetzes
geschehen/durch verdcrbung vnd zerreiffung des Menschlichen ge-
schlechte/khobe vnd wüte . Dann der Sathan bey der gnadenreicher
Zeit Christi in die Heerde nicht also frey eingreiffen darff/sonder gehet
vmbher als ein grimmiger Löw / sichern den er erschünden vnd fressen
Möge. Vnd dieweil die Heidnische vnd Poetische History Herculls
mit der Erlösung des Menschlichen geschlechres also gleich Zutrefft/
istcs dauor zuhalten/daß dieHeyden das gcheimnuß der Erlösung
auch verstanden haben/vnd dasselb von den heiligen Vättern/so vor
dem Gesetz gelebt / daher sie entsprossenvnd herkommen/gelehrnet
vnd empfangen . Weil dieselbe vor dem Sündtfluß / auch dar¬
nach biß Zu dem Gesetz/ ermelies gcheimnuß der Erlösung dermassen
bericht gewesen / daß sie von einer geburt biß auff die ander des Mes -
siX gewartet / Zu der zeitzu / sie durch das Testament des ErtzVar -
kers Jacob 6en . am 49 . Cap . anders bericht worden / daß al¬

so daher die Heyden die Erlösung/absteigen zu der Hell/derselben
bestürmungden Manhafften herrlichen Mannern/als ttercuir,Hce .
fe <r,V 1iM, ^ .eneL/vlid andern ohn allen zwkiffkl Zugeschrieben haben .
Dann wie die Jüdischen Rabini vnd Cabala nachgelassen/ist nach
dem fall Ade vnd Eue/das gcheimnuß der Erlösung dem ErtzVatter

zu tröst seines bitterlichen fchmertzcns/so er von wegen übemektung
des Gebot Gottes emfunden (damit er nicht in defperarion vnd miß -
trost gerahten theke)durch seinen Engel Raziel offenbarer worden/daß
auß seinemGeschlecht ein Mensch geboren werden fol/ein gerechter
ftiedmacher hoher Mann / dessen Name in erbarmung vier durch den

Hh ij Enge !
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Engel geeignete Buchstaben haben sol/so drirch den glauben vnd ver¬
söhnenden Dpffer seine Handt anschlagen würde an das Holst des
Lebens / vnd durch die Frucht des Holtzes denen so datauffver -
rrawen/die Säligkeit erwerben.Vnd da dervcrworffener/verdamp -
tervnd arm säliger Adam solchs von dem Engel verstanden/hat er
bey dem elend darin er gefallen/ bey seinerhöchster betrübn »ß / heulen
vnd weinen / Hoffnung geschepffk / zu widerbnngung der verursachten
verdcrbnuß . Vnd ist durch liebe zu Gott seinenErfchäffer / entzündet
worden ) vnd also der Göttlichen gnad tröst entfunden / da dessen die
Eua gleichfals bericht worden/haben sie angefangen GL >tt zu die¬
nen vnd Dpfferhand zuthun . Vnd als Eua von Adam erkant / ihren
erstenSohn gcberet/ist sie erfrewet worde/als hett sie denHeylandt vn
Erlöser albereistZur Welt gebracht/vü gesprochen: ? olleöi virumpcr
vcnm,das ist/nach dem Hebrarfchen Leck : Ich hab schon den Man
bekommen/so mit den obermelren vier Buchstaben angedeutet
vnd vcrheischcn worden / vnd hat denselbenCain genant . Ha aber die
liebe Eltern mit hohen schmertzcn des Cain bößheit vernommen/haben
sie Abel den zweiten Sohn / daher den gebenedeiten Samen Zuerwar -
ten / geZtlct .Da der Abel mit trcwen Gott dienet/ vnd von Gott ange -
schen/vnd fein Dpffer Gott angenehm gewesen / hat er auß vnderrich -
tung seiner lieben Eltern zu dem Holst des Lebens gedürstet/folchs
durch auffopffern vnd dargebung seines lcbens zuerlangkn/vttddie
Erbsünd außzudempffen / vnd derhalben den Zorn seines Bruders
Cain gedütkiglichgelrtken / Auch den schlag so mit dem holst oder stock
gefchehen/mit freuden empfangen/vnd alsovnschütdiglich geschlagen/
hingestorben . Da weiter der Adam vernommen / daß die Erbsünd nit
auffgehaben/vnd daß das Geschlecht Cain sich Zu Weltlichen vnd bö¬
sen fachenwenden theke / hak er den dritten Samen / daher die erlösung
zuerwarten / von Gott gebetten vnd erhalten/so Shet genant worden .
Vnd bey des Zeiten hak man angefangen den Namen Gottes zu ehren
vnd anZuruffen . Der Shet hat Enoch geZilt/der Enoch Jarct/der
Jarek den siebendenvon Adam nachgelassen / auch Enoch genant /
weicher mit Gott gewandert vnd nicht erschienen / dieweil ihnen Gott
hingenommen . Von Enoch ist die Vertröstung des gebenedeietenSa¬
mens auff Noach verrückt / dann er ein gerechter vollcnkomener Man
in feinem Geschlecht gewesen / so die Welt durch das Holst erhalten /
vn dieErlösuttg in der Figur der Arch abgebildet/Aber nach der drun -
ckenschafft Noach/ist die Confuflon Babel gefolgt . Von Noach ist
die Vertröstung auffShem dessen Sohn gestanden/nachmale airff
den Patriarchen Abraham . Da aber GDkt befohlen dem Isaac Zu
opffcrn in der höhe des Bergs ^ loriL , ist der Abraham mtthöhester
freudüberschutworden/vnd hatdasHolst gehawen vnd denIsaac
auffseine Schuldem gelagk/vnd also durch das Dpffcr/der Erlösung
des Menschlichen geschlechtsgewartek.Wcil auch der PatnarchIa -

cob !
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cob denjHtMmcl offen vnd die heiligen Engel auffvnd absteigen ge¬
sehen/war keine geringe Hoffnung der Erlösung bey dem Patriar¬
chen Iaeob/wie folgends bey seinem Sohn Joseph / biß daß er durch
den heiligen Engel bericht worden/daß die Erlösung nicht von einer

Person zur andern/sonder beyder letzten zeitzuerwarten were.Wie der

Patriarch Jacob in seinemTestament die geheimnuß der Erlösung
seinenKindern/den zwölff Patriarchen erklärt vnd offenbaret . Ver -

famlet euch / daß ich euch verkündige/waseuch begegenen sol in den letz¬
ten zeiken/Vnd weiter/oa erluä -e zuspricht/Es wird das Sceptervan
luäa nit hingenommen werden/noch einiger Hertzog von feinen Len¬
den / biß daß er so gesandt sol werden kommen/vnd die Heyden sich zu
jhme wenden vnd versamlen . Also ist erstlichvnd anfencklichauß der

Prophecey vn dem Testament des Patriarchen Jacob / offenbar wor¬
den / daß dieErlösung des Menschlichen geschlechres durch einen auß
demStayrluäLin den letzten Zeiten geschehensol/welcher der Erlö¬

ser seyn/vnd den Scepter des Reichs kragen/dem sich die Heyden vn -

dcrgebcn sollen . Derhalben / dieweil der Moyfts das geheimnuß der

Erlösung besser verstanden/als die Patriarchen vnd ErtzVäkter/so
für j hme gelebt chat er sich nicht so willich dem Volck vorzustehrn/wie
Abcl/IsaacvndandereErtzVatter / erzeiget/sonder sich dessen ver¬

weigert/vnd sich der hochhcit vnd Regiments entschtagen wöllen/vn -

geachket er mit Gott gesprochen als crn fteundt mit dem andern/Hak
auch keines Scepters / sonder eines Stocks gebraucht / vnangefe -

hcn / daß jhme das Israelitische Jüdische Volck zufiel vnd folg -
kcn/dann er wifi sich Zumnnern/wie ernicht auß dem Hauß IuäT,vnd
daß die letztezeit noch nicht fürhanden/auch daß er derhalben der Ll .
! o , das ist / der Gesalbter nicht were . Vnd haben gleicher gestalt
alle Propheten dieser Offenbarung des Patriarchen Jacobs gefolgt/
vnd nicht auff ein andem/sonder auff die Erlösung/fo beyder letzter

zeit geschehen sol gesehen/Daher dann dasfewrigevndempsigevcr -

verlangen vnd bitten der heiligen Propheten erstanden/als nemlich da

sie bitten vnd schreyen : D Herr da du einmahl die Himmel Meisten
vnd herab kommen würdest . Er wird vnsere bößheit bezahlen/vn wird
wcrffen in die treffe des Meers vnsere fünden . Komment wird er kom¬
men / vnd nicht außbleiben . Wie dann auch der Dauid spricht :

Herr seodt dein Liechkvnd deine warheit / vnd die werden mich be¬

friedigen/vnd auffdeinen heiligen Berg vnd deine Wohnung führen .
Dieweil nun /wie vcrmelt/das geheimnuß der Erlösung bey den Ertz -

Vättern/Prophctcn vnd JüdlschenVolek/so wol für als vnder dem
Gesetzalso gar bekam vn offenbar gewesen/ vn auß denselben die Hey -
denschafft entstände / ist es dauorZuhalten/daß das geheimnuß der Er¬

lösung jnen den Heyden auch vnuerborgen gewesen . Vnd daß dieFa -
bulen Herculis vnd anderer vortreffentlicher Männer daher jhren vr -

Ii sprung



DeschmvungBM .
sprungvnd anfangt bckommen .Wekchcr gestaltaber der wahrerHer -
cules vnftr Hryland das werckder Erlösung verrichtet vnd vollenzo -

gen / auch den Trüffel / Todt vttd Hell vberwunden/Ist Gott lob / al¬
len Christgläubtgen gnugsam betank/wollen es hiebeyderhalben ver¬
bleiben lassen .

hcndM Zuntj/als nemltch Mtwochm / was
bey demselbentag die FürstlicheEheleut angetragen /

wie sie bekleidet gewesen/vnd weiter vor frendt
vndkurtzrveil den tag vber getrieben/

mich eine Fechtschnl gehal¬
ten wordew

Jeweil des vorgehenden tags beschreibnng weüleuffig
vnd von wegen der vielfeltiger Geschieht so auffdenftl -
ben sich zugetragen / dessen verlesen etwas verdrießlich
seyn moctzk/hat es gleichwol die Makeria nicht anders er¬
retten könncn.Wöllen derhalben beydiefes tags beschrci -

Soviel dann obgentclten tag den iy. Inuij belangen thut / istnichts
besonders fürgclauffen / foyder der voriger tag erzclterhoff. vnd zier-
ligkeitnachgelebt . Vnd haben die Fürstliche Eheleut auffjrem ersten

Der Durchleuchtig/HVchgebornerFürst vnd Herr/Herr Johan
Wtlhclm/rc .cmen Mantel von Sammet Kolkn farb/mit breiten gül >
den vnd silbern schockirten Pascment bordterk/mit güldenvnd silbern
Tollet/derselben färb gefütert/Dem Wammeß von Koten färben
Satin/mit gülden Paftmentbordirtvnd zerschnitten/ dieschnitte der
Hosen von gülden derselbenfärb Pasemcnk vnder einandcrn gcffoch-
km/ mit gülden Toller gcfütert / Daneben hakhochcrmelkerFürst ein
Fiolmfarb Sameten Mandilin/mit breiten gülden Paftrtteni besaßt/
vnd Italiänischen Amarasen Knaupffen gezierk/angehabt .

Die Durchleuchtig/Hochgeborne Fürstm/Fraw Iaeoba/rc . ist
domals bekleidet gewesen mit einem vnderRock von blawfarbigett
gülden stück mit gold vnd silbern Draht übersticket/ vnd darüber Mit
einem weiten Rock von schwartz gemüffierten Sammet/mit gülden
Knanffettvnd versaßt mit Robinen .
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